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Gewitterſturm in Oberſchleſten.

Die polniſche Aufſtandsgefahr. Dentſche
Entſchloſſenheit.

Nach einer Meldung aus Breslau haben ſich die pol-
ſiſchen Truppenanſammlungen an der ober-
ſchleſiſchen Grenze in den letzten Tagen noch verſtärkt
und die aufreizende großpolniſche Propaganda iſt
nicht mehr zu überbieten. Die deutſchen Ueberwachungs
ſtellen haben Kenntnis davon, daß die militäriſche Organi
ſation eines neuen Aufſtandes bis in alle Einzelheiten
durch gearbeitet iſt und daß die nach Vertreibung der deut
ſchen Elemente einzuſetzenden Führer und Beamten ſchon er
nannt ſind. Man befürchtet in unterrichteten Kreiſen ſchon
für den 3. Mai Ueberraſchungen.

Das in Breslau erſcheinende amtliche Mitteilungsblatt
„Das neue Schleſien“ richtet folgende Fragen an die Macht-
haber in Oppeln: „Was hat es mit den Waffentrans-
porten in Oberſchleſien auf ſich? Was bedeutet es, daß in
Garniſonen, die aus ungefähr 60 franzöſiſchen Soldaten be-
ſtehen, tauſende von Gewehren gebracht werden Was iſt
Wahres an der polniſchen Behauptung, daß dieſe Waffen be
ſtimmt ſelen, die polniſche Jnſurgentenarmee auszurüſten
Das Blatt ſchreibt weiter. falls die Entente dulden werde. daß
das Groß-Polentum ſich mit Gewalt in den Beſitz Ober
ſchleſſens ſetze, ſo könne keine Macht der Welt die Ober-
ſche hindern, Banditen, die in ihr Haus einbrechen, um
zu rauben, wieder hinauszuwerfen Dazu bedürfe man nicht
einmal der ganzen deutſchen Reichswehr, Die ganze deutſche
Arbeiterſchaft Oberſchleſiens und tauſende im Reich würden
ſich in gewaltiger Bewegung erheben und allen
Widerſtand niederwerfen. Die polniſchen Vorbereitungen
gretfen immer mehr nach Mittelſchleſien über. JnBreslau wurde ein polniſcher Sokolverein entdeckt, in deſſen
Beſitz ſich Waffen befinden.

Blutige Zuſammenſtöße in Oppeln
und Ratibor.

Polmiſche Demonſtrationen in ganz Oberſchleſiett.
Jn ganz Oberſchleſien fanden am Sonntag aus Anlaß

des polniſchen Nationalfeſtes meiſt friedlich verlaufene
große Demonſtrationen der Polen ſtatt. Allein
in Kattowitz betrug die Zahl der Demonſtranten 25—30 009
In Oppeln wurden die aus den Dörfern zuſammenſtrö-
menden Polen von den Deutſchen, namentlich den Arbeitern
der Wagenwerkſtätten, empfangen. Nachdem aus den Reihen

der Polen Revolverſchüſſe gefallen waren, vertrie-
ben die Deutſchen die Polen mit Knüppeln über die

Felder bis in die Dörfer. Es gab eine größere Anzahl von
Verwundeten. Die Sicherheitswehr griff ein, war aber
machtlos. Die franzöſiſche Garniſon verhielt ſich zurück
haltend.

Jn Ratibor veranſtalteten die Polen einen Blu-
mentag zu großpolniſchen Propagandazwecken. An einem
Umzug nahmen 5 0 Polen teil. Mit mehreren deut-
ſchen Gegendemonſtre ienszügen, die unter Abſingen patrio-
tiſcher Lieder durch d Stadt zogen, kam es zu blutigen Zu
ſammenſtößen an 5 en der Stadt. Die volniſchen Fah-
nen wurden herunte t ſen und verbrannt. Von der Sicher-
heitswehr wurde l. Nann, von den Polen zwei Mann
getötet. Einze( ne eutſche und Polen wurden verletzt.
Die itglieniſſche Beſ. ung griff zu Gunſten ver Polen
ein.

Eine pulniſche Kriegsflotte.
Schatten des ergliſchen Oſtſeegeſchw a-
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gefordert wurden und das in Danzig oder Revpal Fationiert
werden ſoll, blüht jetzt die polniſche Flotte auf. Laut
Times“ wird nämlich von den abgelieferten deutſchenKriegsſchiffen Polen 6 Torpedoboote erhalten, wäh-

vend andererſeits Japan nur einen Kreuzer und ein Torpedo-
boot erhalten ſoll. England hat naturgemäß kein Intereſſe

daran, den japaniſchen Flottenmarkt weiter zu ſtärken, wäh-
rend man die polniſche Marine, falls Polen ſich nicht unbe
dingt Englands Willen fügt, immer wieder der engliſchen
inverleiben kann. Die Polen hatten ſchon früher einen
olniſchen Flotten verein gegründet, der ſich nun

nehr wohl darauf beſchränken wird, die Patenrolle zu über-
nehmen, wenn die ſo glorreich an der Londoner Handels-
börſe erworbenen deutſchen Torpegoboote
niſcher Nationalhelden etwa „Krapulinski“ und Waſch-

die Namen pol-

lappski“ umgetauft werden. Jn Warſchau hat ſich übrigensauch eine franzöſiſch-polniſche AktGeſ. zum Bau von Han
dels-Seeſchiffen gegründet.

Nationale Opferwilligkeit der Polen.

In polniſchen Poſener Blättern wird ein mit zahlreichen
Unterſchriften verſehener Aufruf veröffentlicht, in der die
Allgemeinheit mit Rückſicht auf die Sicherung der nationalen
Unabhängigkeit Polens aufgefordert wird, den Feiertag des
3. Mai als feierlichen Arbeitstag zu besehen,
der ſowohl die Arbeitgeber, wie Arbeitnehmer verpflichtet,
die geſamte Tageseinnahme zur inneren Stärkung des Staga-
tes zu opfern, um Polen aus der Finanzkriſe heraus zuhelfen.
Landtag und
nes aufrufen. Der Milliardenbetrag ſoll zur Jnbetrieb-
etzung von Fabriken und Werkſtätten dienen damit alle
ürger Arbeit haben und man zum Bau von Wohnhänſern

und Anſiedlungen ſchreiten könne. Alle Maſchinen müßten
an dieſem Tag mit größter Energie arbeiten, alle Hände und
Geiſteskräfte mit 10facher Kraft ſich rühren. So arbeitet
Polen für ſeine nationalen Wiederaufbau, während Deutſch
land den Reſt ſeiner Lebenskraft totſtreikt und tytfeiſert. Eine
bittere Lehre!
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Polens Krieg mit Sowfjetrußland.
Ueber die neuen kriegeriſchen Vorgänge im Oſten erfährt

unſer Berliner Vertreter:
Das polniſchukrainiſche Bündnes gegen

Sowjetrußland ſtellt mit einem Schlage nach faſt halb-
jähriger Friſt eine neue Weſtfront gegen die Bolſchewiki her
Nach genauer Kenntnis der militäriſchen Stärke der Polen
muß man jedoch ſagen, daß dieſes ganze Unternehmen
keine Ausſicht auf Erfolg haben kann, wenn nicht
von irgend einer onderen Großmacht tatkräftig Hilfe geleiſtet
wird. Die bis jetzt errungenen militäriſchen Erfolge der
Polen haben ihre Urſache darin, daß die Bolſchewiſten in
jenen Gegenden nur ſehr ſchwache Streitkräfte zu ſtehen
hatten und ferner wegen der langen Waffenruhe nicht auf
einen größeren Kampf vorbereitet waren. Die volniſche
Herausforderung an Sowjetrußland kann im Oſten zu einem
Ausbruch großer kriegeriſcher Verwicklungen führen. Denn,
wenn die Rote Armee ernſthaft gegen die Polen vorgeht, kön-
nen dieſe ihr unmöglich ſtandhalten. Eine großangelegte
Offenſive der Bolſchewiſten würde Polen einfach über den
Haufen rennen, denn militäriſch iſt Polen ſehr leicht beſtieg
bar, trotz der vielen franzöſiſchen Offiziere, die der polniſchen
Armee als Jnſtrukteure dienen. Das liegt einfach daran, daß
die polniſchen Truppen keine Kampfkroft beſitzen. Außerdem
haben die Bolſchewiſten ungeheure militäriſche Streitkräfte
zur Verfügung, die die vorhandenen volniſchen um das
Zehnfache übertreffen. Falls die Polen aber ſedialich ihre
vaar gewonnenen Stellungen in der Ueroine behalten
werden, iſt vielleicht nicht anzunehmen. daß die Bolſchewiſten
Wer Wert darauf legen, ſie augenblicklich von dort zu ver-
reiben.

Das Geheimnis der Konferenz von GSpag.

Ein Frage und Antwortſpiel
Dem Londoner Korreſpondenten des „Temps“ hat an-

geblich eine Perſönlichkeit aus der unmittelbaren Nähe Lloyd
Georges verſichert, der deutſche Kanzler müſſe in Spaa
die folgenden drei Fragen beantworten:

1. Warum hat Deutſchland ſo oft den Vertrag verletzt
2. Wie will es dem in der kunſt vorbeugen
3. Welches ſind die wirklichen Quellen über die Deutſch

land verfügt, und welches ſind ſeine Zahlnugsimsalicbfelten?
Der ſich auf Berichte ans Deutſchland ſtützende Eindruck

der engliſchen Regierung ſei, daß die deutſche Regierung ſich
loyal bemühe, alles ihr mögliche zu tun, um den Frieden s-
h W 7 Man glaube in London, daßman in Berlin angeſichts der Willenseinheit der Alliierten
jede Hoffnung aufgegeben habe, den Friedensver
trag zu revidieren,

Regierung werden zur Unterſtützung des Pla-

Das Bröckein unter den Demokraten
Das Munkeln über die Flucht namhafter Politiker aus

der deutſchdemokratiſchen Partei kryſtaliſiert ſich raſch zu
bedeutſamen Tatſachen. Wir berichteten ſchon am Sonnabend
von dem Uebertritt einer größeren Anzahl hervorragender
Parlamentarier und Kommungalpolitifker in Berlin, darunter
eine Säule des Berliner Kommunagalfortſchritts Dr. Mugdan,
von der demokratiſchen zur deutſchen Volkspartei. Bezeichnend
und erfreulich iſt der Wortlaut des Schreibens dieſer Herren
an die letztere. Es heißt darin

„Wir wollen den Wiederaufban auf dem Boden der
in Weimar be ſchloſſenen Verfaſſung und ſetzen
voraus, daß die Deutſche Volkspartei bereit iſt, jeglichen Ver
ſuch, die Verfaſſung gewaltſam zu ändern, mit Entſchloſ
ſenheit abzuwehren.

Wir wollen die nachdrückliche Abwehr
Schäden, die im Gefolge der Revolution

durch verfehlte Experimente aller Art, durch überhaſtete
und vilettantiſche Geſetzesmacherei, durch fortgeſetzte

Nachgiebigkeit

gegen unverſtändige, die Grundlagen des Wirtſchafts
lebens erſchütternde Forderungen, durch Schwä-
chung des Arbeitswillens und durch Lähmung der Unter-
nehmungsluſt heraufbeſchworen ſind. Wir wollen eine ge

ſunde, warmherzige Sozialpolitik zum Beſten unſerer arbei-
tenden Volksgenoſſen, aber zugleich die entſchiedene Bekämp-

fung des falſchen und ungusführbaren marxiſtiſch-ſozialiſti-
ſchen Wirtſchaftsprogramms. Wir wiſſen, daß die Mit
wirkung der Arbeiter beim Wiederaufbau unent-
behrlich iſt, aber die Gefahr einer ſozialiſtiſchen

der ſchweren

Mehrheit im kommenden Reichstag, das Streben nach
Errichtung einer einſeitigen Partei- und Klaſſenherra
ſchaft der Arbeiter zwingen den Liberalismus zum

Abwehrkampf gegen die Sozialdemokratie.

Wir halten ein freudiges Bekenntnis zum nationalen
Gedanken für geboten. Ohne ein ſtarkes, alle Volksſchichten
durchdringendes Bewußtſein nationaler Zuſammengehörigkeit
iſt eine Selbſtregierung des Volkes nicht durchführbar. Die
Erhaltung der Reichseinheit iſt uns oberſtes Ge
bot. Unter Abweiſung chauviniſtiſcher und nationaliſtiſcher
Tendenzen wollen wir milarbeiten an der nationalen Wie-
deraufrichtung unſeres Volkes.

Was jetzt nottut, iſt die Schaffung einer großen,
von freiheitlichen Jdeen beſeelten, von ſtarkem nationga-
len Empfinden durchglühten liberalen Par«4«
tei, die alle auf dem Boden der Verfaſſung ſtehenden, zur
Mitarbeit am Wiederaufbau bereiten Volkskräfte zuſammen-
faßt zu raſtloſer, opferfreudiger Arbeit, abhold un-
fruchtbarem Parteigezänk, im Geiſte ſozialer
Verſöhnung, aber zugleich erfüllt mit dem unerſchütter
lichen Willen, die Rechte und Lebensmöglichkeiten des deut
ſchen Bürgertums in Stadt und Land zu ſchützen und die
Wohlfahrt der Volksgeſamtheit zu fördern.“

So hält man Gericht über die Deutſche Demokrattſche
Partei aus der Mitte ihrer Anhänger!

So ziemlich jeder Forderung der Straße hat ſie nach
gegeben, immer aus Furcht, aus der Macht verdrängt zu
werden oder den Anſchluß an neue Machtkonſtellationen zu
verſäumen. Eine Orgie des Haſſes iſt mit ihrer Hilfe
unter dem deutſchen Volk entfeſſelt worden, und jeder
Rechtsverletzung, jedem Geſetz und Verfaſſungsbruch, den
wir heute, da die berühmte „Maſſe“ es angeblich ſo will, Tag
für Tag über uns ergehen laſſen müſſen, gab die Demokratit
ihren Segen, weil ſie glaubte, damit ihren Parteiintereſſen
dienen zu können. Um ſo nachſichtiger war ſie allen A m
maßungen des Auslandes gegenüber. Der Stolz,
die Würde, die Ehre des freien deutſchen Mannes müſſen
ſchweigen, denn man würde ja in den Verdacht nationaliſtiſeer
oder gar all deutſcher Geſinnung geraten, wenk
man ſich mit deutſchen oder deutſchnationalen Volksparteilern
auf einer Linie zuſammenfände. Daß darüber den jetzt aus
der Partei ausgetretenen Männern endlich der Geduldsfaden
geriſſen iſt, darf als ein erſtes erfreuliches Anzeichen für dent
unbedingt notwendigen Geſundungsprozeß im deutſcheen
Bürgertum begrüßt werden.

Jſt auch die erſehnte große bürgerliche Einheitsfront noch
nicht erreicht, die den dauernden Sieg über die volks- und
reichszerſtörende, kulturfeindliche kommuniſtiſch-bolſchewiſtiſche
Diktatur verbürgt, um die allein es bei den kommenden Reichs
tagswahlen geht, ſo beweiſen doch die Vorgänge in Halle,
Leipzig, Nürnberg, Dortmund uſw., wo ebenfalls demokra
tiſche Gruppen ihren Eintritt in die Deutſche Volkspartei an
melden, die allgemeine Verbreitung der wachſenden nationa-
len Erkenntnis. Ob deutſchnationale oder deutſche Volks
partei, ſolche Unterſchiede müſſen heute ſchweigen. Wenn das
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dölkiſche Gewiſſen erwacht und die Zaghaften aufrüttelt, ſo
mögen die nationalen Parteien getrennt marſchieren, aber
bereint ſchlagen, bis eine neue und ſtärkere nationale Welle
auch die Scheinunterſchtede zwiſchen ihnen hinwegſpült. Erſt
dann werden wir energiſch zu geneſen beginnen. Darum alle
Mann ans Werk. Des Feind ſteht links!

Deutſchland ſoll zahlungsfähig gemacht werden
Baris, 2. Mai. Die Konferenz von Spag wird nach

den deutigen Blättermeldungen doch andere Zwecke verfol
gen. als dioß an den Reichskanzler Fragen zu ſtellen. JIJns
beſondere ſollen über die wirtſchaftliche Sage
Dentſchlands eingehende Erörterungen ſtattfinden und

wie ſie in Mitteldeutſchland beſtehe. Dringend notwendig
aber ſei es, die Propaganda eifrigſt z betreiben. damit die
neugewählten Betriebsräte nicht erſt ins reformiſtiſche Fahr
waſſer gerieten. Die Propaganda ſolle ſo betrieben werden,
daß die Satzungen und die Karten des Wirtſchaftsbezirks

digte Rätekongreß müſſe ſchnellſtens ſtattfinden. Die grund
ſätzliche Stellung der Räated ifatton iſt in folgenden Sätzen
niedergelegt Die wirtſchaftliche Räteorganiſation hat die
Aufgabe, die Vor
Wirtſchaſtsweiſe in die ſozigliſtiſche zu keiſten. Sie bildet ſo
mit die notwendige Ergänzung zu den heutigen vproletariſchen
Organiſ ationen. Die Rätebewegung des Bezirks Halle-Leiprig
ſoll i engſter Fühlung mit den Gewerkſchaften und Parteien
vleben, jedoch ſoll ſie ſich ihre volle Selbſtändigkeit wahrenmamentlich Mittel und Wege gefunden werden, welche

Dentichland in die Lage verſetzen können, ſeinen in an
zielhen Verpfichtungen gegenüber Frankreich meh
zuho men Jedenfalls ſcheinen die Alliierten ent htoſſen
zu fein, in Spag nicht bloß theoretiſche Auseinand ſetzungen
zu führen, ſondern zu praktiſchen Ergebniſſen gelangen.

Amerika geht nicht nach Epaa.
Newnork. 2. Mai. Die Einkag, gung des deutſchen

Kinzlers nach Spag machte ſtarken Eindruck und rief eine
ebaätte im Senat hervor. BAde Parteien erklärten ſich

giege m irgend wethe amerikaniſche Veteilkaung
und Verhandiungen über die Tilgung der Kriegsſebnklden.
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Lloyd George
über das hungernde Deutſchland.

Auklagen gegen die deutſche Regierung.

Rach engliſchen Blättern iſt aus der Rede a
Beorges im Unterhans noch nachzutragen: „Nach Be
richten engkiſcher Offiziere herrſcht in Deutſchland Hun

rsnot. Jn manchen Landesteilen erhält die Bevölkerung
r ein Drittel bis zur Hälfte der zur Erhaltung des Lebens

notwendigen Kalorien. Die Bevölkerung lebt ausſchließlich
von Pflanuzenkoſt, noch dazu von ſolcher ohne Rährwert
Hierin liegt die Hauptſchwierigkeit der deutſchen Regierung.
Eloyd George führte weiter aus, daß Deutſchland nichts
mehr mit dem Militarismus zu tun haben will und daß die
geint Bevölkerung, nicht nur die Arbeiter, ſondern auch

r Mittelſtand und viele Angehörige des alten Adels, gegen
die Kapp- Truppen geweſen ſind. „Die Wiedetgut-
machumg wird möglich“, fuhr Lloyd George weiter fort.
ſobald Deutſchland nicht mehr hungert. Jetzt will man vonDeutſchland wiſſen, wie es ſeine Verpflichtungen

erfüllen will.“
Wir hatten am 28. Jrmni 1919 voryeſchiagen, Deutſch

kaud ſolle den Schaden ſelbſt abſchätzen und den
Betrng der Wiedergutmachung vorfſchlagen
Unſere Beſchwerde iſt, daß Deutſchland keinen Schritt
dazu getan hat. Es hat auch trotz unſeres Vorſchlages
niemand nnch den verwüſteten Gebieten geſandt, un den
Schaden felbſt zu berechnen.“

Die letzten Sätze Lloyd Georges enthalten Anklagen
gegen die deutſche Regierung, die auch vom geſamten Volk
der Reichsregierung zum ſchweren Vorwurf gemacht werden
müßten, denn ſo behandelt man die lebenswichtigen Fragen
beinesfalls. Eine Erklärung der deutſchen Regierung ift da

nach dringend notwendig.

Die bisherigen Lieferungen Deutſchlands
Bis zum 17. April d. Js. hat Deutſchland laut Artikel

235 des Friedensvertrages folgende Zahlungen in Natura
lien gemacht: 341 842 Kilogramm Farbſtoffe, 12 190 Stück
Rindvieh, 769 Pferde, 7012 Schafe, 2075 Ziegen, 7535 Stück
Geflügel, 69 438 Güter- und Tankwagen, 11616 unbedeckte
Eiſenbahnwagen 6721 verſchiedene Wagen und 2215 Lokomo
tiven, ferner 50 Tonnen Gerſte und 250 Tonnen Hafer, ſowie

14 420 verſchiedene landwirtſchaftliche Maſchinen.
Verſchiebung der Brüſſeker Konferenz.

Nach Mitteilung Pariſer Blätter wird die internationale
Finanzkonferenz, die von Völkerbund für Ende Mai nach
Brüſſel einberuſen werden ſollte, infolge der Zuſammenkunft
in Spoa verſchoben werden.

Amerika und der Frieden.
Neue Gegenfätze im Sengt.

Havas meldet aus Waſhington: Die Senatskommiſſton
für Auswärtiges hat im Senat einen Geſetzentwurf einge
bracht, der die Beendigung des Kriegszuſtandes
zwiſchen den Vereinigten Staaten einerſeits und Deutſch
and und Oeſterreich andererſeits vorſteht. Dieſer Ent
ſchließung haben die republikaniſchen Senatoren der Kommiſ
ſion zugeſtimmt; die Demokraten erklärten ſich dagegen. Jn
der Kommiſſion für Auswärtiges im Repräſentantenhauſe ift
eine gleichartige Entſchließung in Vorbereitung. die aber
Deutſchland ausſchlie ß t. Der Beſchluß der Senats
kommiſſion unterdrückt die Beſtimmung, daß Deutſchland
binnen 48 Stunden alle Bedingungen annehmen muß und
ferner Strafe für Verletzungen des Friedensvertrages. Jn
der Entſchließung des Repräſentantenhauſes ſind dieſe beiden
Punkte aber beibehalten worden.

Bolſchewiſtenvormarſch gegen Baku.
Renter meldet: Es wird berichtet, daß 5000 Bolſche

wiſten in Aſerbeidſchan eingerückt ſind und gegen Bakn
vormarſchieren.

Bakn mit ſeinem Petroleumreichtum gehört in Wirklich
keit längſt England. Die engliſche Schaukelpolitik gegen
über Rußland und den ſich bekämpfenden ruſſiſchen Parteien
war und iſt in der Abſicht begründet, die Ohnmacht Rußlands
zu benutzen, um die RNeichtümer der Randſtagaten. zu denen
Baku in erſter Linie gehört, aus zubenten. Die Erohe
rung der Stadt durch die Bolſchewiſten würde eine Aenderung
der abwartenden engliſchen Politik gegenüber Sowjet Ruß-
land ſehr bald nach ſich ziehen.

Die revolutionüäre Räteorganiſation
in Mitteldeutſchland.

b. Haſle, 2. Mai. Jn einer Sitzung des proviſoriſchen
Bezirkswirtſchaftsrates Halle-Lefipzig, derzahlreiche Vertreter aller Reviere und Jnduſtriegruppen bei

ohnten, ſprach der unabhängige Abgeordnete Koenen
Berlin über die wirtſchaftliche Räteergani-ation nud Eae Wirkung. Er beb hierber hervor. daß im

nd als vorwärtsdringende revolutionäre Bewegung tätig
fſein. Den geographiſchen Aufbau der Oraganiſation er
läutert Genoſſe Dörr- Ammendorf. Zum Vorſitzenden des
Page hrenven Ausſchuſſes wurde Dörr- Ammendorf ge-
wäblt.

Die Maifeier im Reich.
Nach den vorliegenden Berichten iſt die diesjährige Mai-

feier im ganzen Reich ruhig verlaufen. Jn Berlin ruhte
der Betrieb in den großen gewerblichen Betrieben vollſtändig.
ſUntergrunde, Hoch Ring-, Vorri- urd Straßenbahn lagen
ſtill. Die Beteilkanng an den Demonſtrationszügen war
etwas geringer als früher. Der kleine Mittelſtand,der im Vorjahr noch vielfach im Fahrwaſſer der Sozial
demokratie mitſchwamm, hielt ſich diesmal zurück. Bei den
amtlichen Stellen wurde allgemein gefeiert. Von rechtsſtehen-
der Seite verlautet, daß in der Nationalverſammlung bei
ihrem Wiederzuſammentritt am 19. Mai von der Regierung

eine Erklärung über die Nichthbeachtung des Be-
ſchluffes der Volksvertretung gefordert werden wird.

Auch im Ruhrgebfet, in Frankfurt München,
Leipzig uſw. iſt der Tag völlig ruhig verlaufen. Die
Ladengeſchäfte waren überall geöffuet.

An dem Umzug in Halle nahmen etwa 29 600 Per-
ſonen teil. Aus dem Maifeſtzug heraus wurde von der Poli
zei der ſeit kängerer Zeit geſuchte Arbeiter Albin Bier aus
Halle verhaftet, der mehrere ſchwere Einbruchsdiebſtähle und
andere Verbrechen auf dem Gewiſſen hat
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Blutige Mai 2Aufammenftüße in Varis.
PVaris, 2. Mai RAnküßkirh der Muifeier ift es in Paris

wiederholt bei Kundgebanmen zu Juſfammenſtößen mit
der Polizei gekommen. Es wurden 103 Perſonen ver-
wundet, auch etwa 25. Poliziſt en. Die kfwozialiftiſchen
Abgeordneten Alexander Blanc und Vailllaut-Cou-
turier gerieten in eine Kundgebung hinein. Jener wurde
verwundet. dieſer erklit einige Hautabſchürfungen. Laut
„Matin“ wurden etwa 50 Perſonen verhaftet Zwei
Perſonen ſollen getötet ſein. Laut „Jvurnal“ ſind eine
Frau, die am Fenßer ihrer Wohnung ſtand, und ein Bäcker

gefelle durch Revolverſchüſffe getötet worden. Auf
dem Beoulevard Magentg wurde ein Waffen laden ge-
plündert. Aus der Provinz werden keine Zwiſchenfülle
gemeldet

Der Eiſenbahnerſtreik in Frankreich.
Der Streik auf den franzöſiſchen Eiſenbahnen nimmt

verkehren. dagegen iſt der Warenverkehr faſt völlig
unterbunden. Jngenieure und Schüler bedienen die
Lokomotiven. Millergund erklärte gegenüber Preſſever-
tretern, daß die Regierung den mutwillig vom Zaun ge-
brochkenen Streik nicht dulden wolle, daß die Arbeiter
keinen Anlaß hatten, dieſen Streif zu beninnen, da alle ihre
Forderungen erfüllt ſeien. Jn der nächſten Sitzung der
Kammer werden noch einige Vergünſtigungen für

die Arbeiterſchaft bewilligt werden, ſo daß anzunehmen iſt,
daß ſich dieſe dann nrit allen erteilten Zugeſtündniſſen begnü-
gen werden. Dugegen behaupten die ſozlaliſtiſchen Blätter.
daß der Streik in den wächſten Tagen noch weit gräüße-

m fang annehmen werde und daß der Verkehr infolge
es Ausſtandes in allen Werkſtätten nicht länger aufrecht

erhalten werden könne.

Wie die Schweiz gegen Aufruhr vorgeht.

Großes Aufſehen erregte in der Schweiz die Interpellation
des ſozioliſtiſchen Nationglrats Grimm über einen ge
heimen Erlaß des Militärdepagrtements, n
dem es u. a. heiht: Wenn in einer Sindt ſich eine aufrührerifſche
Bewenqung bemerkbar macht. iſt ſofort der Aus nahmezu-

ſtand zu verßängen. Wenn eine gufrührerifche Menge
Steine wirft, hat ſofort die Jfanterie zu ſchießen. Sollte
ans der Menge gefeuert werden, ſo hat Jnfanterie urd Ar
tirllerie ausgiebigen Gebrauch von Maſchinengewehßren

und Geſchützen zu machen. Hetzer und Führer, die in
den hinterſten Reihen ihr Weſen treiben. ſollen von guten
Schützen einzeln abgeſchoſfen werden. Gegen Ne-

volutionäre, die aus Häuſern ſenern, ſollen Handgra-
n g ten verwandt werden.

Ein amerikaniſcher Kohlendampfer auf See
verbrannt.

Boesmanns Bureau meldet: Der Dampfer „Milli
O'Brien“, mit etwa 7090 Tonnen er amerika

niſcher Gaskohle für Deutſchland beſtimmt, iſt auf der Reiſe
von Hampton Nogds nach Rotterdam in Brand geroten
und geſunken. Die Labnng war Eigentum einer Kohlen
importfirma in Hannover und ſollte einer Anzahl nord und
ſüd deutſcher Werke zugeführt werden. Ueber das Schickſal

der Mannſchaft iſt noch nichts bekannt.

Aus Stadt und Umgebung
Die Ortsgruppe Merſekurg der Deutſchnationalen Volkspartei
wählte am. Sonnabend anſtelle des von hier verzogenen
Nechtsanwalts Dr. Rademacher einſtimmig Herrn Rechnungs-
rat Erchardt zum erſten und Herrn Mühlenbeſtter „Leo
Heberer zum zweiten Vorfitzenden.

Eröffnung der Strecke Röſſen-Daspig der Neberlandbahn.

Die Merfeburger Ueberkaändbahnen- A.G.
ſchreibt uns: Am 29. April fand ſeitens der ehörden

en e e e hen Wirtſchaſtgebiets, in Broſchürenforrgr verbreitet werden. Der angekün- Fertigſtellung wird bis zum Juli erwartet.

ſeinen Fortgang. Nur mit Mühe künnen einige Fernzüge

ganzen deutſchen dieich die Klärung ch in der Förm vollziehe, ſdie landespolizeiliche Abnahme der Erweiterungslinie Röſel
Daspig ſtatt. Es wird vom 2. Mai an nunmehr der Verkehr
zwiſchen Merſeburg und Da s pig aufgenommen werden.
Unterdeſſen iſt auch die Unterſtation Leuna-Werke für die
Speiſung der Zweiglinie bis nach Dürrenberg fertiggeſtelll
und in Betrieb genomm enworden. Die Reſtſtrecke Da spi
Dürrenberg (Fährendorf) befindet ſich ch im Bau, d

Eberhard König

arbeiten für die Ueberführung der heutigen wird den bereits für April in Ausſicht genommenen Vortrag
am 7. Mati, abends 8 Uhr, in „Rülkes Fremdenhof“ halten.
Die Erſtaufführung ſeines „Wieland“ in Würzburg und die
Folgen der Märzereiganiſſe machen dieſe Verſchiebung nötig.
Gegenwärtig iſt der Dichter auf einer Vortragsrieſe, die ihn
ans Süddeutſchland, wo er mit außerordentlicher Begeiſte
rung aufgenommen wurde, über Thüringen nach Merſeburg
und Halle führt. Ueberall, wo er vortrug, weckte er den
Funken nationalen Geiſtes zur lodernden Flamme. Mehr
denn je bedürfen wir in der Zeit der Schmach und Entehrung
des Herolds deutſcher Heldengröße und deutſcher Weltanſchau
ung, denn nur der nationale Gedanke kann un swieder in die
Höhe führen. Eberhard König hat dem deutſchen Volke viel
zu ſagen. Es ſollte Ehrenpflicht der nationalen Kreiſe unſerer
Stadt ſein, dem ſchwerringenden Dichter, den die blutsfrem-
den Zeitungsgewaltigen und Aeſtheten totſchweigen wollen,
durch ihr Erſcheinen zu beweiſen, daß noch immer hinter
deutſchfühlenden Dichtern und Denkern eine treue Gefolgſchaft
ſteht, die unter ihrem Banner auf das Morgenrot einer ſieg-
haften deutſchen Zukunft wartet.

Kündigung von Mietwohnungen durch Vermieter zum
1. Oktober 1920 in Merſeburg.

Vermietern, welche aus dringenden Gründen genötigt
ſind, ihren Mietern zum 1. Oktober 1920 die Mietwohnung
aufzukündigen, wird empfohlen, den Antrag auf Genehmigung
ihrer Kündigung durch das Mieteinigungsamt bei letzterem
bis ſpäteſtens z um 20. Mai 1920 einzureichen. Später
eingehende Anträge können in Anbetracht der Anhäufung der
mit der Erledigung dieſer Anträge verbundenen Geſchäfte
vorausſichtlich vor dem 1. Juli 1920 nicht mehr rechtzeitig
erledigt werden.

Ausleandsfpeißekartoffeln.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamtt hat für die Verſor
qungs berechtigten den Bezug von Anskandsſpeifſekartoffeln
zum Preiſe von 45 Pfg. für das Pfund für die Zeit bis zum
Schluſſe des Verſorgungszeitraums (17. 7. 1920) oder auch für
einen geringeren Zeitraum freigegeben. Vorausſetzung iſt
natürlich die Abgabe der Kartoffelmarken für den Zeitraum,
für den die Kartoffeln eingedeckt werden. Anf jede abgelieferte

Kartoffelmarke werden 5 Pfd. Auslandskartoffeln gerechnet.
Den Verſorannagsberechttigten ift damit Gelegenheit geboten,
ſich ihren Bedarf ſoweit als möglich einzudecken. Das ſtädti
ſche Lebensmittelamt hat ſich dabei von der Erwägung leiten

laffen, daß es dem einzelnen Haushakt viel beſſer möglich iſt,
die auf ihn entfallenden Kartoffelmengen im eigenen Lager
raunm pfleglich zu behandeln und dauernd zu überwachen, als
dem Lebensmittelamt bei Einlagerung gröäcerer Mengen in
ſtädtiſchen Kellern. Wir empfehlen dringend, von der jetzt ge
agebenen Möglichkeit des Eindeckens auf einen größerèn Zeit
raum weitaehendſten Gebrauch zu machen, zumal nicht feſt
ſteht, ob es dem ſtädtiſchen Lebensmittekamt möglich fein wird
fbäter noch weitere Kartoffeln heranzuſchaffen. Auf keinen
Fall würden dann aber 5 Pfd. Kartoffeln für den Kopf die
Woche abgegeben werden können. Es kommen nur aut ans
geleſene Speiſekartoffeln zur Ansgabe.

Annotinkausgabe.

Der Magiſtrat giht bekannt. daß am Dienstag und
Mittwoch nachmittag im der ſtädtiſchen Lebensmittelverteilung
Große Ritterſtraße 5, ſchwefelſaures Ammonſfak zum Preiſe
von 1.40 Mk. das Pfund abgegeben wird. Allen Bewirtſehaf
tern von Feld und Garten nicht nur den ſtädtiſchen Feld
vächtern, ſondern auch allen Eigenbeſthern iſt auf dieſe
Weiſe Gelegenheit geboten. ihren Bedarf an künſtlichem Dünger

Auch in den kleinſten Mengen pfundweiſe) zu decken. Die
kangwierigen Verhandlungen wegen Erlangung des Ammo-
wiaks ſind erſt jetzt zum Abſchluß gekommen. Eine frühere
Ausgabe des Ammoniaks war aus dieſem Grunde leider nimöglich. Es wird darauf hingewieſen, daß Ammorriak 24
nach erfolgter Beſtellung des Landes vorſitchtig und ſach
gemäß ausgeſtreut noch jeht mit gutem Erfolge angewendet
werden kanm.

Einfuhr von holländiſche Frühgemüle

iſt von der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt für in Konfig-
nation (Kommiſſion) ohne Preiskiſte bezogene Ware wider
ruflich freigegeben und das Verfahren wie folgt, geregelt
Der deutſche Händler hat keiner Einfuhrantrag an die Reichs
ſtelle für Gemüſe und Obſt oder deren holkändiſchen Dele-
gierten oder eine ſonſtige Stelle zu richten. Vielmehr muß er
fich ausſchließlich mit einem holländiſchen Lieferer (Kommit
tenten) ins Benehmen ſetzen. Der holländiſche Lieferer hnt ſich
dann mit ſeinem Einſuhrantrage an den Delegierten der

Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt im Haag zu wenden und
dort die Einfuhrbewilligung nachzuſuchen. Dabei muß ange
gehe werden: a Firma und Sitz des holländiſchen Expor-
teurs, b) Zahl der beantragten Bahnwagen geſondert für fede
einzelne Gemüſeart und jede Grenzübergangsſtaeion. (Sofern
in einem Wagen verſchiedene Gemüſearten verſandt werden,
muß dies gleichfalls vermerkt werden Die Zeiträume,
innerhalb deren die Einfuhr der einzelnen Wagen erfolgen ſoll.

Das Beiſchecurssnch 16 Mark.

3 Das neue Reichskursbuch, das den ab 1. Juni gültigen
Sommerfahrplan enthält, ſoll Anfang Juni erſcheinen. Trotz
der beträchtlichen Verringernng des Stoffes wird der Preis
des Buches 16 Mk. betragen. Unrſprüngklich koſtete das Reichs
kursbuch 2 Mk.

Ein Arbeitgeberverkand der deutſchen Gemeinden

und Kommunalverbände iſt in der Bildung begriffen. Die
Arbeitsbedingungen für die ſtädtiſchen Arbeiter werden jetzt
im Wege eines Tariſfvertrages geregelt, der zwiſchen den
über einen großen Teil des Landes ausgebreiteten Arbeit
nehmerverbänden, insbeſondere dem Verband der Staats
und Gemeindegarbeiter, und den einzelnen Gemeinden abge
ſchloſſen wird. Dadurch iſt die Notwendigkeit eines Arbeit-
geberverbandes der Gemeinden hervorgetreten. Die Miß-

ſtände ſollen durch die Bildung des Arbeitgeberverbandes der
Gemeinden beſeitigt werden, der für die ihm beigetretenen
Gemeinden und Gemeindeverbände die Verhandlungen mit
den Verbänden der ſtädtiſchen Arbeiter und vorausſi
auch der Angeſtellten führt. Auf dieſe Weiſe ſollen die allgentei
nen Arbeitshedingungen für das Reich fektaeſetzt werden.

t



Aas Kreis und Nachbarkreiſen
Gebühr für Kohlenſcheine.

Lonchſtent. 1. Mai. Für die vom Magiſtrat auszu
Keürnden Kahlenſedeine haben die Antragiteller. von jetzt ab
20 Pfa. für eben Schein zu entrichten.

Kommuniſtiſche Spaltung in Halle. e
v Halle, 3. Mai. Die hieſige Ortsgruppe der Kommu-

miltiſchen Partei Deutſchlands hat noch eine Schwenkung nach
ünk vollzogen, indem ſie ſich mit wenigen Ansnahmen der
Nanmuniſtiſchen Arbeiterpaärtei Dentſchlands
aufehloß.

Drohender Nrrgeſtelltenfrefk.

h Holle, 3. Mai. Die in einer neuen Gehaltsbewe-
qung ſtehenden hieſigen Privatan geſtellten hielten
geſtern eine von über 4000 Perſonen beſuchten Verſammkung
ab, in der die Redner über angeblich geringes Entgegen-
kommen der Arbertgeber in der Gehaltsfrage und der Frage
es Mtbeſtimmungscechkes Klage führten. Man kann nicht
länger hinter den beſſer entlkohnten Arbeitern zurückſtehen.
Dach erregter Ausſprache wurde beſchloſſen, daß die Tarif-
munen ſofort von den Arbeitgebern eine bindige Erklä-
rung über ihre Bereitwilligkeit zu Zugeſtändniſſen verlangen
oll. Gegebenenfalls ſollen die Verhandlungen abgebrochen
verden. Ein Streik wäre dann unvermeidlkich.

Neberfahren. Selbſtmord.
Halle, 41. Mai. In der Richard Wagnerftraße ver-

furhte ein Bauführer einengin voller Fahrt befindlichen Stra-
ßengahnwagen zu beſteigen
des Anhängewagens. An beiden Veinen fchwer verletzt
wurde er der Klinik zugeführt. Jnfolge eines unheilbaren
Lridens verübte eine Perſon im Kellergang ihrer Wohnnnag
Selbſtmord durch Erhängen. Ein Arbeiter, der in der Heide
einen Selbmordverſuch unternommen hatte, indem er ſich am
Kalſe und der linken Hand Schußverletzungen beibrachte,
wurde der Klnif zugeführt.

Neuer Bürgermeiſter.
h Zritz, 1. Mai. Anſtelle des nicht beſtätiaten 2. Bürger

neiſters Schröder wurde Bürgermeiſter Poppe aus Flens-
irg mit 35 Stimmen gewählt

Zur Warnung.
Nietleben, Mai. Pon der Plattform des um 6.3

Heon hier abgehenden Perſonenzuges fiel ein Lehrling fo un
ürklich, daß die Räder über ihn wegſfuhren. Der Tod trat
ſofort ein. Bei der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn hat es ſtch
ſeit einiger Zeit eigubürgert, daß Jugendliche die Fahrt zum
größten Teik auf der Plattſorm oder den Trittbrettern zurück
kegen. Hoffentlich trägt dieſer traurige Zwiſchenfall dazu bei,
dieſe UNebekſtände zu beſeitigen.

Aus Provinz und Reich
Bexeitelter Mordanſchlag.

Nordhauſen, 26. Apruil. Der Handelsmanun Beyer,
der ſeinen Schwiegervater Stellmacher Wolf in Breitenſtein
nachdem er deſſen Beſitztum übernommen hatte, vertrags-
mäßig bis zu deſſen Ableben zu erhalten hat, ſuchte ſich dieſer
Verpflichtung zu entledigen und dingte den Fleiſcher
Mübder um den Preis von 1000 Mark, daß er derr alten

gelegentlich einer Perdehandelskour im Walde bei
Salſag ermorde. Müller wiederum zog einen Toetnd ins
VPertauen, um einen Helfer zu haben. Der jedoch verriet der
Polizei den Plan Plan. Der ſaubere Schwiegerſohn iſt ver-
ſaftet. Sein Komplize Müller konnte flüchten.

Das S. deutſche Bachfeſt.

Leipzig, 3. Mai. Das achte deutſche Bachfe ſt (zu
zleich 4 Leipziger), das infolge der Märzwirren vertagt wer
den mußte. findet vom 19. bis 21. Juni in Leipgig ſtatt. Rus
führende ſind Leipziger Bachverein, Thomanerchor und Ge-
wandhanssrcheſter.

Parinrealiſches Alter.
Goslar, 1. Mai. Jn Abbenrode im Harz Frai

Witwe Sophie Ohlen dorf in voller geiſtigen Friſche ißren
*0 Geburtstag. Die Greiſin verrichtet noch Hanf
rbeit.

Einbrecher im Laberatorinm.
Deſſan, 3. Mai. Bei einem Einbrüch, der in der

Nacht in das Laboratorium der Deutſchen Solvaywerke in
Hſternienburg verübt wurde, entwendeten unbefannte Diebe

Wolf

aus einem in die Wand eingemauerten eiſernen Kaſſenſchrauk
Platingegenftände, Schalen, Tiegel, Bleche und Draht im
Werte von 75 060 Mk.

Ein Schloß zu verkaufen.
Eifengach,. 3. Mai. Jn däniſchen Zeitungen wird ein

Schloß gegenüber der Werthurg wegen Erbtetlung für et
hiermitMillionen Mark ausgeboten. Welches Schloß

gemeint ift läßt ſich ſchwer ergründen.
Wiedereröffnung der deutſchen Koluninliekenbe.

F. Witzenhaufen (Werra). J. Mai. Die hieſige Deutßte
rolonialſchule iſt wieder eröffnet. Der Andrang ift ſo ar
daß das neue Semeſter mit der bis jetzt noch nicht erreich-
ten Höchſtzahl von 130 Studierenden beginut.

Eiſenbahnränber.
Bebra, 3. Mai. Zwei iſfenbahnbegmte, ein Lokomc

tvführer und fein Heize ?vurden verhaftet weit e nachts
auf den Güterbahnhöfen Güterwagen beraubten. Man fand
in ihren Wohnnngen größere Mengen Schokolgde, Zurker
nd viele andere wertvolle Dinge, auch Meſſingteile, die die
Benmten von den Lokomotiven abgeſchraust hatten.

Eine Ziege mit Typhensbagillen grſtobfeos,
F Berklin, 1. Mai. Ein Einbruch, der für die öffentliche

Eeftindheit ungbſehbare Folgen haben kann, iſt in Rei
nickendorf verübt worden. Das Krankenkans unterhält
dort einen Stall für Verſuchstiere. in dem auch eine Weye
intergebracht war, die mit Tywhusbagillen geimpft iſt. Diefe
Niese iſt jetzt von Einbrechern geſtohlen worden. Es beſteht
die Gefahr daß der Genuß von Milch der geſtoblenen Ziene
der ſeines Fleiſches Typhuserkrankungen und in weilerer

Wirkung ſogar eine Epidemie hervorruſen kann. Erß
er kurzem iſt im Garnifonlazarett in der Sarnor ſtraße

n Hammek geſtohlen worden, deſſen Blut ſür die Wahlen
nnſche S lierobe benutzt wurde.

r

i Rot rt n 2 7 T
Serfin, 30. April. Ein aufregender Vorgana

ren g.
ſpielte ſich geſtern in der Großbeerenſtraße ab. Der e
Wöriner des Hauſes Nr. 4 bemerkte, wie ein unbekannter
ann ſich von einem Kinde das Haus anffſchließen ließ. Er
folgte ihm, um feſtzuſtellen, was er in dem Hauſe wolle. A t

er an der Tür des dort wohnenden Hanstmanns voait

ihm zu antworten, zog der Unbekannte plötzlich eine P
Dven ſtehen viteb, pragte er nach ſeinem wegehyr. Statt

iſt o le,
ſchlug dieſe auf den Pförtner an und veranlaßte ihn unter der

u öffneg. Als der Maun jedoch die Straße erreicht hatte und
ſcherte, rief der Pſförmner um Hilfe. Der Flüchtling wurde

Hierbei kam er unter die Räder

getellt, worauf er einen Schuß abgab und einen der Verfolger
fo ſchwer verletzte daß er nach dem Krankenhauſe gebracht
werden mußte. Schließlich gelang es doch. den Revolver-
helden der Peligei zu übergeben. Bei diefer nannte er ſich
zuerſt Bildhauer Otto Winterberg. gab dann aber ſpäter zu,
da dies nicht ſein richtiger Name ſei und verweigerte über
ſeine Perſon und ſein Vorhaben in dem Hauſe Großbeeren-
ſtraße 4 jede Auskunft.

Schwerer Unfall des Admirals Orfſini.

Berkin, 3. Mai. Das Automobil des Admirals
Orſini, des Vorſitzenden der Marine-Kontrollkommiſſion,
überſchlung ſich inſolge Achſenbruchs. Die Jnſaſſen wurden

herausgeſchleudert. Der Admiral wurde ziemlich ſchwer,
ſein Adjutant etwas leichter verwundet. Die Gemah-
ſin des Admirals blieb uvverletzt, ſeine Tocher iſt nur leicht
verletzt.

Eine Vahnhofskaſſe beraubt.

Münſter, 3. Mai. In der vergangenen Nacht raubten
Einbrecher aus der Bahnhofskafſe 350 000 Mk.,
die für Lohnzahlungen beſtimmt waren.

r än. n r d
Dohs wirtſchaft Handel Verkehr.

Der Preisrückgang für Häute und Leder
erzengniſſe.

Von ſachkundiger Seite wird den „Leipz. N. N.“ u. g.
geſchrieben

Infolge eines allmählichen Preisrückganges auf dem in
ternationalen Rohhäuntemarkte und einer Stockung des Ab-

Letzte D
Nenbildung im rheiniſchen ZJeutrum.

Kölin, 3. Mai. Ein „Chriſtliche Volkspartei im Rhein
lande“ iſt nach dem Muſter der bayriſchen Volkspartei ge
gründet worden. Proviſoriſcher Vorſitzender iſt der Hochſchul-
profeſſor Dr. Deermann in Köln. Mitte Mai wird der
Bayern führer Dr. Heim in einer Verſammlung der Chriſt-
lichen Polkspartei im Gürzenich zu Köln ſprechen. Entgegen
einer durch die Preſſe gegangenen Nachricht, daß Erzberger
nicht aus dem Reichszentrum ausgeſchloſſen worden ſei, ſtellt
der Münchener Korreſpondent des „Lok. Anz. feſt, daß Erz
berger tatſächlich doch ausgeſchloſſen worden iſt.
Der Beſchluß wurde vom Reichsausſchuß der Zentrumspartei

it 47 gegen 11 Stimmen vollzogen.

Die Zuſammenſetzung der Konferenz in Spaa-
Paris, 3. Mai. Eine der erſten zu entſcheidenden

Frag bei den demnächſt beginnenden Vorverhand kungen
der Alliferten über die Konferenz in Spag wird das Studium
der Zuſammenſetzung der Konferenz ſein. Die Frage,
ob an ihr nur Frankreich, England, Jtalien und Belgien

oder ob noch die neuen Nachbarſtagten des Reiches, Polen

Stelle ſtehen. Vielleicht werden auch Dänemgars m all dig-
jenigen Staaten teilnehmen, die vermöge ihrer geographi-
ſchen Lage ein Jntereſſe an der Entwaffnung
Deutſchlands haben. Die franzöſiſche Preſſe läßt durch

ferenz wohlwollend gegenüberſtände.

Dentſch- franzöſiſche Beſprechungen in Ober
ſchleften.

T. R,) Zwiſchen den deutſchen
Partetertretern und dem franzöſiſchen Mafor Gor-
des fand in Hindenburg eine Beſprechung ſtatt, in der auf
die polniſchen Dolumente, die volniſchen Waffenlarer, und
dir übrigen polnifärm VBoarbereitungen hin e.
an forderte eine unzweidentige Stellutgnghne gegenüber
den Ferüchten von einem Einvernehmen zwiſchen der inter
alten Veſgtung und den nolniſchen Pytſchiſten. Auf die
Frage des Mafors. ob eine Verſtärkung der Ententetrnnpen
erriinſcht wäre, bat man, die Sicherheitspolizei in
van Umfang mit ihren Waffen zu verſehen. Die

Weftergabe des Antrages nach Oppeln wurde verkfurvchen.

Breslaen, 3. Mai.

Verkehrserleichterungen im neubeſetzten Gebiet.
Frankfurt a. M., J. Mai. Wie das Polklizeipräſidinm mit

eilt iſt die nächtliche Straßenſperre aufgehoben.
Auch iſt für das nenbeſedte Cebiet kein Patßviſum mehr
arturerlich.

Blämiſche Amtsſprache in Enpen
Hegg, Mai. Wie der „N. R. C.“ meldet, hat die be l-

igi ſche Regierung beſchloſſen, das Vlämiiſche als Amt s
p. e gache bei der Eifenbahn, Poſt und Telegraphie in Eu-

per ainan führen. Aus dem Abgeordnetenhauſe will man die
Regierung darüber intervpellieren.

S

Japans Vorgehen in Sisirien.

Wladiwoftock, 3. Mal. Reuter. Yfflichen Be
tie zufolge unterſtützten die Japaner den Nachfolger Kolt-
ſchafs i einem fcharfen Hampfe gegen dis Bolſfche-
wiken bei Tfſchita. Die japamiſcken Vererrer haben
ernert, das jiapnaniſche Rurnehen in Siörien ſei von den Alſi
jerſen gebilliet worden. Die Landungen inpaniſcher
Zriexpen rer gr.

Keine japaniſche Kriegserklärung.
Zondon, 3. Mai. Jm Unterhauſe erklärte Cicil Harms-

worth. Japan habe der Sowietregierung in Oftſibi
rlen den Krieg nicht erklärt. Soweit der britiſchen
Regierung bekannt ſei, beabſtchtige Japan nicht, ein Pro

ftektorat oder ein Mandat in Oftfibirien einzurichten. Es
kein Abkommen zwiſchen Jayan nd den Alliierten

über das japartiche Vorgehen in dieſen Gebieten. Harms-
jworth ſagte weiter, die Sowietreglerung ſei zu der vor Söb
lferbanterat einberttienen internationalen Flinanzkonferen;

renet eingeladezr.

Drohnung. daß er ſonſt ſchießen werde, ihm die Haustür wieder f

und TſchechoSwlowakei, teilnehmen ſollen, wird an erſter

blicken, daß man in Paris einer Erweiterung der Kon

ſatzes der unerſchwinglich teneren Schuhwaren hat auch b
uns eine intenſive Ugzwertung eingeſetzt. Die Häute-
preiſe ſind um 40 Prozent heruntergegangen. Zwar kämp
en die Häuteverwertungen verzweifelt um die Aufrechterhal-

tung der phantaſtiſch hohen Preife, anſcheinend um ihre Dop
pelproviſion 3 Prozent von den Häute liefernden Kommu-
nen und 3 Prozent von den Häutekäufern nicht zu ver
lieren, und haben dem Verkehr Hunderttauſende von Häuten
vorenthalten. Der Rückgang läßt ſich aber, da er einer
ganz natürlichen Bewegung entſpricht, nicht aufhalten.
Der Ledermarkt iſt bereits gefolgt, obgleich eine a
neue Preisbaſis ſich noch nicht herausgebildet hat und au
nicht früher herausvbilden kann, als die Entſcheidung über die
Preiſe der enormen Rohhäutemenge gefallen iſt, die die Häute-
verwertungen dem Verkehr in unerhörter Weiſe voxrenthalten.
Auf dem Schuhwarenmarkt wird auch verzweifelt um
die Aufrechterhaltung der phantaſtiſchen Preiſe gekämpft. Hier
haben ſich anſcheinend zahlreiche Unternehmer durch die hohen
Gewinne verleiten laſſen, ſich beträchtliche Vorräte hinzulegen,
die bisher nicht zu realiſieren waren.

Ferner dürfte eine unmittelbare Folge der Umwertun
auf dem Rohhäutemarkt der völlige Zufammenbru
der Fleiſchbewirtſchaftung ſein. Bisher konnte der
geſetzestreue Landwirt zur Lieferung von Schlachtvieh zu
Höchſtpreiſen dadurch bewogen werden, daß man ihm den
Mehrerlös aus den Häuten überließ. Dieſer Mehrerkös fälltfort. und das Mißverhältnis zwiſchen dem amtlichen und
dem Schieberfleiſchpreis wird dadurch ſo gewaltig erhöht, daß
wahrſcheinlich freiwillig Schlachtvieh überhaupt nicht mehr
abgeliefert werden wird. Durch die ſo kataſtrophale Entwer-
tung der Beſtände in den Gerbereien, Schuhfabriken uſw. iſt
ferner die Exiſtenz der Reichsſchuh-Verforgungs-
Geſellſchaft des R. W. M. in Gefahr.

Wettervorausſfage
Dienstag den 4. Mai.

Niederſchläge.
e Her

Die Bolſchewiſten in Bakn.
Lo nd o n, 3. Mai. (Reuter.) Die politiſchen Parteien

in Aſerbeidfchan haben ſich dahin geeingigt, die Regie
rungsgewalt in die Hände einer Sowietbechörde zu legen,

worauf die Bolſchewiſten die Reynbli? guerkannt haben.
Bolſchewiſtiſche Truppen ſind ant 22 Apr in Baku ein
gerückt.

Wolkig, mild, nirgends erhebliche

15 000 gefangene Volſchewifteun.
Warſchau, Z. Mai. (Reuter.) Die Polen haben bei

ihrem Siege über das Bolſchewiſtenheer 15 000 Gefangens
gemacht.

Die blutige Maifeier in Paris.
Paris, 3. Mai. Die Polizeipräfektur teilt mit, daß bei

den vorgeſtrigen Kundgebungen 192 Polizeibeamte
verwundet und 103 Perſonen verhafiet worden

ſeien. 4 Perſonen ſollen getötet worden ſein. Gegen die
Abgeordneten Blane und Vaillant-Cenrtzwier werde eine
Strafverfolgung wegen MWiederſtandes gegen die be
waffnete Gewalt eingeleitet.

Vorr franzöſiſchen Eifenbahnerftreik.
P aris, 3. Mai. (Havas.) Auf den Linien der Nord

und Oſtbahn, ſowie auf ver Südeaghn i der Dienſt nor-
m al, auf der Orleansbahn wurden geſtern zahlreiche Züge
abgelaſſeit. Drei Führer ver Eife erkſchaſten wur
den aus dem Diemſt entlaſſen.

Der 1. Mai in Amerika.
Newyos 3. Mai. Der 1. Mai iſt in den Vereinigten

Staaten ohne ernſte Störungen verlaufen. Beamte
der Bundesbehörde, Privatdetektive und Polizeibeamte be-
wachten den ganzen Tag über die offentlichen Gebäude, ſo
wie die Wohnungen und Geſchäftsräume der Millionäre,

Kein Achtſtundentag in Amerika.
Wafhington, 3. Mai. Jn der letzten Sitzung der außer

ordentlichen Seſſion des Parlaments beſtätigte die Regie
rung, daß ſie es für und chführbar halte, den auf
den Waſlinntoner Arbeitsfongreß geſorderten Achtſtun«
dentag allgemein einzuführen.

Das ſchwelende Feuer in Jrland.
Amſterdam, 3. Mai. Wie engliſche Blätter melden, wur-

den die Polizeiſtationen in Gortin und Elnmbridge (Pyrone)
niedergebrannt. Jn Londonderry wurden am Sonnabend
in der Nacht 2 Polizeibeamte durch Schüſſe verwundet.
Auf dem Bahnhof von Dingle raubte eine Anzahl Männer
Zelte. Decken und andere Ausrüſtungsgesenſtände, die für
ein Militärlager beſtimmt waren, und verbrannte ſie
auf der' Straße. Jn Port ſind 14 gefangene Sinnfeiner in
den Hungerſireik getreten.

Kampf zwiſchen Tſchechen und Stowaken.
Budavpeſt, 3. Mai. Die rein ſlowakiſche Mannſchaft des

r Nagyberezua ſtehenden ehemaligen 66. gemeinſamen
Anf.-Regts. wollte am 18. April über die Demarkationslinie
vach Ungarn flüchten. Jhr Plan wurde jedoch verraten
und ihre Kaſerne von tſchechiſchen Gendarmen und Legionären
rmringelt. Die Slowaken nahmen den Kampf, in dem es
zahlreiche Tote und Verwundete gab, auf, ſie
rußten jedoch von der tſchechiſchen Uebermacht die Waffen
precken. Etwa 120 Sträflinge wurden von Gendarmen nach
Prag gebracht.

Der Reichsbotſchafter beim Batikan.
Rom, 3. Mai. Der deutſche Botſchafter beim

Väpſtlichen Stuhle, von Bergen überreichte geſtern dem
Bapſte ſein Beglaubiagaungsſchreiben. Er dankte dem
Papſt für ſeine Bemühungen um den Frieden und für die
ine rltke P

Ia rnuhinergerve

Der Papſt ſagte in ſeiner Erwiderunga zu, daß
er weiter für die eHrbeiführung des wahren Völkerfrie-
den s wirken werde.

Anus lieferung eines Spartakiſten.
Amſterdanz, 3. Mai. Das eidgenst

hat dem Auslieferungsbegehren der badieg
he Bundeso richt

n Negiernng betr.
den in Baſel verhafteten Spartakiſken Heinrich wief
fer, der wegen Betruges und ſchwerer Urundenf rung
verfolgt wird, ſtattgegeben.

t ne

Die heutige Ruamme: umlakt 6 Tetten



vom 18. Januar d. J. Nr. IV. 2649 ſind bei den Finanzämtern
Auskunftsſtellen zu errichten um den Steuerpflichtigen Ge

dem Gebiete des Steuerrechts an amtlicher Stelle eine kurze

Bekanntmachung.
Durch Erlaß des Herrn Reichsminiſters der Finanzen

legenheit zu geben, ſich in Zuſtändigkeits- oder ſonſtigen For-
mellen- Fragen ſowie in Zweifelsfragen allgemeiner Art auf

Auskunft zu geben.
Bei dem Finanzamt hier befindet ſich eine derartige

Ausknüftsſtelle im Zimmer 74b im Dienſtgebäude der Landes-
verſicherungsanſtalt, Weiße Mauer 43lI. Die Sprechſtunden
ſind täglich in der Zeit vom 9--12 Uhr vormittags.
J. Nr. 1167/20 St.

Merſeburg, den 29. April 1920.
Finanzamt.

Bröſe.

Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung auf den Grundſtücken des nördlichen

Jagdbezirks der Stadtgemeinde Merſeburg iſt an die Herren
Lederfabrikanten Paul und Wilhelm Wiegand in Merſeburg,
die des ſüdlichen Bezirks an die Herren Oberſekretär Adolf
Podolsky und Denliſt Hubert Totzke, beide in Merſeburg,
auf die Zeit vom 1. Juni 1920 bis 31. Mai 1925 verpachtet

Die hierüber abgeſchloſſenen Pachtverträge liegen vom
8. Mai 1920 ab guf zwei Wochen im Zimmer 18 des Rat-
bauſes, 1 Treppe, öffentlich aus.

Jeder agdgenoſſe kann während der Auslegungsfriſt
beim Kretsgusſchuß hierſelbſt gegen die Pachtverträge Ein-
ſpruch erheben. Dieſer darf ſich jedoch gegen die Art der
Verpachtung und gegen die Pachtbedingungen inſoweit nicht
richten, als dieſelben durch das im S 21 der Jagdordnung
vom h. Zulti 1907 vorgeſchriebene Verſahren feſtgeſtellt ſind.

Merſeburg, den 30. April 1920.
Der Jagdvorſteher.

l 436/20. Hertzog.

2000,

Grun Acker u. We
Sonnabend, den 8. Mai d. J.
nachm. 3 Uhr. wird im Kirch-
ner'ſchen Gaſthaus zu Corbe
tha bei Merſeburg der den
Erben des verſtorbenen Herrn
Richard Thieme zu Corbetha
Nr. 25 gehörige geſamte Grund
beſitz, Leſtehend aus Wohn
haus, Stallgebäuden u. Scheu-
ne mit Morgen Garteu u.
ca. 20 Morgen Acker- u. Wie-
ſe, geteilt oder im ganzen,
Zetktch meiſtbietend verſtei-
gert.

Bedingungen im Termin
Von 2 Beſtbietenden ſind je

Mark Bietungskau-
tion zu hinterlegen.

Jm Auftrage der Erben
Albert Franke,

beeidigter Auktionator.

Im Anſchluß hieran werden
1 Häckſelmaſchine, 1 Ritben-
ſchneider, 1 Marktwagen, 1
Ackerwagen, 1 großer Hand
wagen, ſowte verſch. andere
Geräte bffentlich, meiſtbietend
gegen Barzahlung im Grund-
ſtück Nr. 25 in Eorbetha ver-
ſteigert.

D. O.

Nähmaschinen
werden ſchuell u. gut repariert
bei L. Albrecht, Halleſcheſtr. 19b.

BeamtenWirtſchaftsBerein Merſehurg, H. u. h. H.

Geſchäftsabſchluß auf das Rechnungsjahr 1919.
Gewinn und Verluſt-Rechnung:

Merſehurg, den 31. März 1929.

Verluſte Gewinnet. Geſchäfts Unkoſten 14 253 80 1. Erträgniſſe aus dem Geſchäft 23 114 05
2. Abſchreibung auf Jubentar 230 40 2. Zinſen- Einnahmen 741 793 Zuſchreibung z. Dispoſitionsſonds 3000
4. Rückvergütung auf Waren 41800
6. Dividenden auf Antelie 990
6. Ueberſchuß 71 6423855 84 28 855 81

Bilanz 1919:

Vermögen Schulden
Kaſſenbeſtand 5 128 31 1. Anteile der Mitglieder 33 9498. Kapital-Guthaben: *2. Reſervefonds 1928a) Spareinlage 209 907. 3. Dispoſittonsfonds 4 000

Geſchäftsvorſchuß 2000, 22907 99 4. Kautionen 5 0003. Beſtand an Waren 19880 88 J 5. Verbindlichkeiten 10 675 43
4. Beſtand an Tüten 512 05 ſ 6. Ueberſchuß 5714 645, Jnventar 2 138 016, Effekten 5 0007. Forderungen (Zinſen) c 83

o6 21907 56 219 07
Der Vorſtand.

Müller. Schulze.
Von Mittwoch, den 5. Mai

aß ſteht eine große Auswahl

chwerer belgiſch.
Arveltspferde
ſowie einige ſicher 1- und 2-ſpännig

gefahrene

Wagenpferde
in Schafſtädt

Gaſthof Deutſcher Kaiſer“
Inhaber Otto Enke)

m
e

zum Verkauf.

Hermann Seihicke, Halle a. S
Grosse Steinstrasse 35.

Telefon 2639 und 4585.Pferde-Aukhon.Fferde-Aukkion.
W in Donnerstag, den 6. Mai,

e vormittags 11 Uhr,wird im Gaſthof zum Deutſchen
e t Hanſe“ in Lauchſtedt

v 1 e aS 2 v
(Däne)

in ſehr gutem Futterzuſtande, erblindet, ferner

1 achtjähriger Wallach (Preuße)
1 und 2ſpännig zu fahren, tadellos zu reiten, vollſtändig fehler-

i und fromm, meiſtbietend verkauft werden. Vedingungen

Termin Karl Wtcehter.
Fleiſchverkauf auf der Freibank

ſindet am 4 Mai 19826
Uhr auf die Nummernvorm. von 8 2051 2150ſtatt.

Merſeburg, den 3. Mai 1920.
L.-A. 438 nas nädtiſche Lehensmittelamt.

Rathsfeldſches Pulver
ſtoffwechſelbeförderndes

Blutreinigungs- Pulver
Gicht und Rheuma Magenver-
danungsbeſchwerden Nieren
und Blaſenletden Flechten- und
Hautunreinlichkeiten Hautjucken
Hämmorhoiden und Leberleiden.
Schachtel 5, Mk. Verſand
Griäne Apothekeo, Eriurt.

Kunkelrüden M. 13.

Kote Rüben h. 15.
bietet an

Trebſt, Gärtnereti,
Rordraße. Fernruf 10.

Benötige
Gold-

ung

Silberwaren

Platin
u. zahle den höchſten Preis

Pfeifer Leipzig, Kloſter 16il

Frühlingsblüher,
Stiefmütterchen,
Vergißmeinnicht,
Taunſendſrhön,

Nelken,
ſchön hlühende Stauden

Rhabarberpflanzen,
empſieht:

A. Trebſt
Noröſer. u. Entenpl. 3.
e

n

Vereine
Kawmerlichtſpiele.

Kl. Ritterſtraße Nr. 3

F

Anfang 5 Uhr.

IVVVNVNVOVNVnnnn

Welt!

Theater.
Modernes Theater.

Telephon 529
AXIMNMWCWCCCWCWMBBGBu

e Spielplan von Dienstag bis Donnerstag:
Eine junge Dame v.

Gewaltiger Filmroman
von Feodor v. Zobelttitz in 5 Akten

mit Rady Ohristians.

Schloß Einöd!!
Drama in 4 Akten mit Eva May.

Der Mann ſeiner Tochter
Reizendes Luſtſpiel in 3 Akten.

u t l
je ſchwarze Logel!

Schauſpiel in 4 Akten mit Lori Leux und
Alfred Abel

Der ſtumme zenge!!
Senſationelles Deteltiv Abenteuer von

Harry Piei in 1 Akten.

Der Goldfiſch aus dem Hinterhaus.

Tolles Luſtſpiel tn 3 Akten
mit Anna Milier-K,inkeoe.

Anfang 5 Uhr.
Fexerbeſaltung ind Friedhoſ kunſt

Dienstag, den 4. Mai, abends 8 Uhr, im „Tivoli“.
Deutſch Völkiſche ArbeitsGemeinſchaft.

Zu der am 7. Mai, abends 8 Uhr, in Rülke s Sgal
vom „Deutſchbund“ veranſtalteten Vorteſung

Eberharci Königs
Werken, u. g. aus ſeiner Trilogie „Dietrich

v. Bern“ laden wir unſere Mitglieder und alle Freunde des
aus eigenen

Dichters ein.
Karten zu 1 und 2 Mark

Nur noch 3 Wage

Merseburg.
C I R C U SPlierre-Althoſf.

bei Pouch und Stolberg.

Nur noch Tagoe!

Nuaerdtesplatz.

nachm. 4 Uhr

abends

Montag 3. Mai,

Grosse Gala -Vorstellung.
Dienstng 4. Mal,

2 Grosse Sport- Vorstellungen 2
Nachmittags zahlen Kinder halbe Preise.
Mittwoch 5. Mal, rachmittags 4 Uhr

Grosse Kinder-Vorstellung,
Dank- u. Abschieds -Vorstellung.
la den. Naehmittagsvorstellungen zahlen Kinder halbe Preise.
Vorverkauf en der Circuskasse von 10--12 und von 5 Uhr an.

abends 8 Unr

abends 8 Uhr

8 Uhr

Waben Sie en si“ achon gesehen?

duſſer Masken m An
Max Schneicker, Schmaſestrasse 14.

Rachlaßauktion.

Donnerstag den Mai d. J
nachmittag 5 Uhr werde ich im
Franze' ſchen Grundſtück zu
Veipiſch eine Anzahl Nachlaß-
gegenſtände öffentlich, meiſt
bietend, gegen Barzahlung
verſteigern, u. zwar:

1 Kleiderſchrank, 1 Sofa, 1
Kommode, Bettſtelle m. Ma-
tratze, Tiſche, Stühle, 1 Kü-
chenſchrauk, 1 Hobelbank,
Sägen, Hobel, Stemmeiſen
u. verſch. andere Haus u.
Wirtſchatsgerät und Klei-
dungsſtücke.

Albert Franke,
beeidigter Aukitongtor.

e e e h e a l h oS e e e o e a e eternrui I 43
99 Merken Sie sich 22
5e diese Nummer
wenn Sie einen Anzeigenauftrag
iür eine beliebige Zeitung od
Zeitschriſt zu vergeben heben
Kostentose Auskunſterteilung
sowie Annahme vön inseraten zu
Originalpreisen erfolgt durch Gie

Anzeigen-Expeditios
Haasenstein Vog er A- G.
Agentur Mersedurg: Verlag des

Mersedurger lageblatt e.

d W W o e W e eu a e h e V W C
s igekriegsanieihe
wird mit 99 95 ev. auch ohne
Verluſt zu günſtig. Bedingung
umgeſ. Souſige Wertpapfere
mit u ohne Börſennotiz werden
beſtens untergebracht. Off. u. M.
an Annoncen- Expedition

Frih Stein, Leipzig
Deſſauerſtr. 65.

-«„”„v--—

BVeranuor in,e NRedattion Polttik, Dertt. aud pros. Teil Hanns Lo
Druct und Berlag Werſeburger Druck und Verlaasguſtalt V. a lku

16000

Aufgebot.
Die Erben des vorſtorbenen

Stadttheater sSealle
Dienstag, abends 7 Uhr:

Lohengrin.
Mittwoch, abends Uhr
Vor Sonnennuutgang.
Donnerstag, abds.7 Uhr:

Der Wiläschiüitw.
Frkeitag, abends 7 Uhr-

Der eg. HMoliündor.
Sonnabend, abds. 7 Uhr:

Konzert. ß
Sonntag, nachm. Uhr

Volksvorſtellung.)
Mel den.

Sonntag, abends 7 Uhr:
Der Algennovba vor.

Guterhaltenes Fahrr ad
ohne Bereifung, mit Freilauf,
gelben Felgen, preiswert zu
verkaufen.
Gr. Sixtiſtraße 11, part. r.

Beſichtigung von h 68 Uhr
abends.

Schafwolle
alte wollene Strümpfe kauft
zu höchſten Preiſen und tauſcht
gegen

prima Strickgarn:
H. Pohl, Leipzig

Sophtenſtr. 36.

Saatmais
Futtermais

halte in prima Qualitäten
auf Lager.

Dralle Krieg
Weißenfels a. S.

Große Kalandſtraße 20.
Getreide. Sämereien.

Guſtav Fulius Prautzſch, näm
lich:

koru geb. Prautzſch zu Groß
VBothen bei Grimma.

2. der Kinder der am 14. 3. 1914
verſtorbenen Agnes Brandt
geb. Prautzſch,
a) des mindertährigenRein-

hold Brandt,
v) der minderjährigen Ger-

traud Brandte) des minderfährig. Rudolf
Brandt,

ſämtlich vertreten durch
ihren Vater den Landwirt
Reinhold Brandt zu Kömm-
litz bei Delitzſch,

3. der Ehefrau Eliſabeth
Annacker geb. Prautzſch zu
Porbitz, vertreten durch den
Juſtizrat Scholz in Merſe

burghaben das Aufgebot des ver-
loren gegangenen Hypotheken-
briefes über die rn Grund-
buch von Porbitz Poppi
Band 6 Blatt 149 Abt. Il Nr.
für den Privatmann Julius
Prautzſch in Porbitz Poppitz

eingetragenen Hypothek von
Mar? beantragt. Der

Jnhaber der Urkunde wird
aufgefordet, ſpäteſtens in dem
auf den

1. Oktober 1920
mittags 12 Uhr

vor dem unterzeichneten Ge-
richt anberaumten Aufgebots-
termine ſeine Rechte anzu
melden und die Urkunde vor-
zulegen, widrigenfalls die
Kraſtloserklärung der Ur-
kunde erfolgen wird.

Jüngerert. der Frau Hedwig ver Sattlergehilfe

auf Geſchirr und Polſterarbeit
ſucht Stellung.

Rudolf Kunze,
Modelwitz b. Schkeundttz

Leipzigerſtraße 39

Hausmann,
welcher die Zentralheizung
gründlich verſteht, und ſonſtige
Botengänge zu beſorgen hat,

ſofort zWo ſagt die Expedition
dieſer Zeitung.

Für ſofort oder ſpäter wird
für alle vorkommenden Ar
beiten ein
einfaches ehrl. Mädchen

was Oſtern die Schule ver
laſſen hat, geſucht.

Frau H. Teſchner
Corbetha- Bahnhof

Molkerei.

Am Sonntag a. d. W. über
Meuſchau ein mit Perlen
geſticktes Handtäſchchen

m. teuren Andenken verloren
Bitte ſelbige gegen hohe Be
lohnung

Merſeburg, den 19. April 1920.

„port. M. Hochheimer, Anzeigen: H. Bal tzz.
ſämtlich in Merſehnra.

Amtsgericht.
Kleine Nitterſtraße Nr. 8.

im Laden abzugeben.
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Politiſche Rundſchau
Der deutſchnationale Wahlaufruf.

Die Deutſchnationale Volkspartei ver-
den Aufruf, unter dem ſie in die Wahlen gehen

will. Er iſt gegenüber der Koalitionsregie-I mag auf einen ſehr ſcharfen Ton geſtimmt und wirft
ihr vor„Die von der Mehrheit der verfaſſunggebenden National-
verſammlung gebildete Regierung hat durch ihre Unfähigkeit
und parteipolitiſche Verblendung uns dem Abgrund entgegen
geführt. Jhr dankt das deutſche Volk den Schmachfrie-
den von Verſatſies und den Verluſt ſeiner Handels-

flotte. Unter ihr wurde die Schuld des Reiches ins unge
meſſene vergrößert, Arbeitsluſt, Arbeitsfreude und Produk-
tion untergraben, Wirtſchaftsleben und Geldſtand verwüſtet,
unſere wirtſchaftlichen Reſerven verſchleudert. Staats
autorität und georditete Verwaltung ſind ſchwer geſchädigt.
Nicht fachliche Tüchtigkeit entſcheidet, ſondern parteipolitiſche

Geſinnung, Wucher- und Schiebertum haben ſich zügellos ent
faltet. Wohnungs- und Nahrungsnot wurden durch Begün-
ſtigung öſtlicher Maſſeneinwanderung in ſchlimmſter Weiſe
geſtelgert. Durch Mißachtung der Verfaſſung und Mangel
an n Willen gegenüber berechtigten Forderungen hat die
Regierung den Putſch vom 13. März verſchuldet, durch die
zuerſt abgeleugnete Ausrufung des Maſſenſtreiks und ver-
faſſungswidrige Zugeſtändniſſe an ſeine Träger hat die
Regierung neues Elend auf das Volk gebracht und den roten
Terror entfeſſelt, durch Ableugnung der bolſchewiſtiſchen Ge
fahr den Feind ins Land ziehen helfen.“

Anſchließend wird ein großes Programm aufge-
ſtellt, daß eine feſte, würdige äußere Politik verlangt, weiter
Berufung der beſten Fachmänner und Köpfe in
die Regierung, Wiederherſtellung ſtaatlicher Auto-
rität, beſſere Verſorgung der Truppen, Wiederbelebung
der Arbeit, freie Wirtſchaft in den Grenzen des Gemein-
wohls, Auflöſung der Kriegsgeſellſchaften, Einberufung des
Wirtſchaftsparlaments und Zuſammenfaſſung aller
Kräfte gegen die Gefahr des volksfeindlichen kulturzerſtören-
den Bolſchewismus.

Austritte aus ver Demokratiſchen Partei in Leipzig.

Auch in Leipzig hat die demokratiſche Partei
infolge ihrer ſehr anfechtbaren Stellung innerhalb der Regie
rungskoalition und beſonders infolge ihrer Proklamierung
Des Generalſtreiks Verluſte erlitten. Jn den „Leipz.
N. veröffentlichten zwanzig Leipeiger Biürer
darunter der Handelskanmmerpräſtdent Schmidt, drei
Stadtverordnete und führende Männer der Jndu-
ſtrie eine Erklärung, in der der Austritt aus der Demo-
kratiſchen Partei und der Uebertritt der Unterzeichner
zur Deutſchen Volkspartei mit den tiefgehenden
Meinungsverſchiedenheiten eingehend begründet wird, die

ch im Verhältnls zur Demokratiſchen Partei im Laufe der
Zeit herausgeblldet haben

Demokra tiſche Kandidaten im Wahlkreiſe Merſeburg.

Der Bezirksverband der Deutſch-Demok rati
ſchen- Verbandes für den Regierungsbezirk Merſe
würg (13. Wahlkreis) ſtellte auf ſeinem Bezirksparteitag

t Halle folgende Kandidaten auf: Oberpoſtſekretär C. De
Ii u s-Halle, Gutsbeſitzer Willtam Koch Unterfaruſtedt,
Rechtsanwalt Dr. Schreiber-Halle, Pfarrer Geibel-
Appolensdorf bei Wittenberg, Frau Juſtizrat Bennewi tz
Halle, Tiefbauunternehmer Holzagräfe-Zeitz, Lehrer
Mende-Hohenmölſen, Medizinalrat Prof. Dr. v. Dri-
z als ki-Halle, Berg- und Hüttendirektor Dr. Franke-Eis-
eben, Gutsbeſitzer Vertram-Nordgermersleben.

Ein Franzoſe für Annäherung an Deutſchland-
Das Pariſer „FJournal“ gibt Ausführungen eines fran

zöſiſchen Generals wieder, der u. a. ausführt: „Durch die
Macht der Dinge iſt eine Einigung notwendig ge
worden. Deutſchland könnte ſich wirtſchaftlich ohne uns nicht
erheben und wäre ohne unſere Eiſenerze mit ſeinen Metall
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Im Zuge der Not.
Roman von C. Dreſſel.

Machdruck verdoten.)

„Meinetwegen Das in 377 ſchrie es e in die
kiefe Abendſtille hinein. „Mein Gott, was habe denn ich
damit zu tun

„Einfach Lothar hat Sie lieb, Kind. Glaubt
aber wegen allerlei weltlicher Bedenken auf Sie verzichten
u müſſen, und da geht es über ſeine Kraft, Sie hier zu
ehen, ohne Jhnen von ſeiner Neigung ſprechen zu dürfen.“

„O Gott
„Das überraſcht Sie Jella legte den Arm um das

i Mädchen. „Sie ahnten es wirklich nicht, Anne
o

ſe? Und doch habe ich alle Zeit her nichts getan, als
jhnen eindringlich von Lothar zu reden. Denn ich finde

die Sache gar nicht ſo ausſichtslos, wie er denkt. Ich bin
dafür; ich meine, es läßt ſich alles arrangieren, und will jetzt
des Hangens und Bangens ein Ende machen. Jch, ſein
Mütterchen, will meinem großen Jungen nun das Glück
bringen, dos er verdient. Nicht wahr, Anneliſe, ich täuſchte
mich nicht, auch Sie haben ihn lieb, ich darf nun die Botin
froher Kunde ſein

Doch Anneliſe ſaß noch immer mit ſchreckgeweiteten
Augen. Nun ſtammelte ſie: „Jch begreiſe nicht ich bin
bitter arm, Jella.“

„Nicht als meine liebe Schweſter. Vin ich nur deines
Herzens ſicher, ſo tut mein Mann gewiß das übrige, eure
Heirat zu ermöglichen. Das laß dich nicht kümmern.“

„Was iſt ſonſt an mir Der Baron kann unter
den ſchönen Töchtern der erſten Familien wählen.“
„Will nun aber keine andere, als dies liebe holde

Lirchenmäuschen,“ lächelte Jella. „Nicht unterſchätzen.
Anneliſe, Sie ſind im Ernſt ein entzückendes Mädel, und
Sie mögen meinen Boy, geſtehen Sie's doch. Man muß
ihm ja gut ſein. Solch ein friſcher prächtiger Menſch, dabei
geſcheit und ſolid und doch kein Pedant.“
Sie ſpähte trotzdem ein wenig unruhig in Unneliſes
idbt. Das war ſo bleich und noch immer mehr Be

Dienstag, den 4, Mai 1920.
——Z

induſtrieen, die die ganze übrige Induſtrie beherrſchen, m
Tode verurteilt. So hat Deutſchland durch den Präſidenten
e Friedensdelegation den erſten Schritt getan, der uns
chwer und ſchmerzlich geworden iſt. Millerand hatte voll

kommen recht, den Vorſchlag Göpperts anzunehmen. Es iſt
jetzt wünſchenswert, daß der Handelsminiſter die Kom
miſſion aus ſehr tüchtigen Leuten zuſammenſetzt, denn ſie
werden ſich Schwierigkeiten erſten Ranges gegenüberbefinden.
Jhre Aufgabe wird ſehr ſchwer ſein, denn die Artikel 264 wie
263 des Friedensvertrages, die den ganzen wirtſchaftlichen
Teilſ darſteilen, ſind unzulänglich. Das ganze Handels
und Jnduſtrieſtatut der beiden Länder ſollterevidiert werden, d. h. Deutſchland und Frankreich ſollten
die Bedingungen feſtſetzen, unter denen ſie morgen in Frie
den arbeiten und leben wollen. Es ſoll nicht mehr
das Geſchütz ſein, das der Tätigkeit der Völker einen Aus
gang eröffnet. Wir haben eine entſcheidende Partie
geſpielt, und zwar r für den Weltfriedenund für den nationalen tederaufbau. Mögen
die Lehren von geſtern nicht vergeſſen bleiben

Die deutſche Kohlengusfuhr ausſchließlich
für die Entente.

Die Verhandlungen zwiſchen Frankreich, Holland und
Deutſchland über die deutſchen Kohlenlieferun-
gen an Holland ſind, wie die Deutſche Ztag.“ meldet,
damit beendet, daß Frankreich und Jtalien eingewilligt haben,
die Quantität der auf Grund des Friedensvertrages zu lie-
fernden Kohle zu verringern. Aber auch die nunmehr zu lie-
fernden Mengen, die Frankreich und Jtalien verlangen, kön-
nen erſt von Deutſchland zur Ablieferung gelangen, wenn die
Kohlenproduktion in Deutſchland um mindeſtens ein
Drittel erhöht worden iſt. Da Frankreich erklärt hat, daß
es auf die ihn jetzt zu ſtehenden Kehlenmengen mit Beſtimmt-
e rechnet und auch die notiwendigen Maßnahmen für den

erſand der Kohlen ſelbſt treffen wird, ſo iſt es jedenfalls
Deutſchland unmöglich, noch Kohle an Holland oder ein an
deres neutrales Land zu liefern, weil die deutſche Produktion
nicht einmal für Frankreich und Jtalien reicht.

Die Not des dertſchen Volles.
Einer Abordnung amerikaniſcher Quäker, die das

große Hilfswerk in Deutſchland in Angriff nehmen und ſchon
jetzt Nahrungsmittel für die tägliche Speiſung von 500 Dort-
munder Kindern liefern. erklärte der Dortmunder Stadtrat
Ruben, von 300000 Einwohnern ſeien 10000
tuberkulss, darunter 7000 Kinder. Die Lungenfürſorge-
anſtalt ſei im letzten Jahre von 70 000 Perſonen aufgeſucht
worden. Schrecklich ſei der Mangel an Wäſche. Tau-
ſenden fehle es an Bett und Leibwäſche. Wiederholt ſeien
Neu geborene in Papier gewickelt dem Säug
lingsheim übergeben worden.

Das Urteil im Prozeſt Hiller.
Jn dem Prozeß gegen den Oberleutnant Hiller

hat das Berliner Oberkriegsgericht am Freitag folgendes
Urteil gefällt: Auf die Berufung des Gerichtsherrn wird
das Urteil vom 29. Dezember 1919, ſoweit es den Angektlag-
ten von der Mißhandlung des Helmhake freiſpricht, aufge-
hoben und der Angeklagte wegen Mißhandlung eines
Untergebenen in fünf Fällen, davon in einem Fall mit
Todeserfolg zu zwei Jahren Gefängnis und
Dienſtent laſſung verurteilt. Jn der Begrün-
dung heißt es: Nach Ueberzeugung des Oberkriegsgerichts
iſt allerdings die Hanpturſache des Todes des Helmhake nicht
die Behandlung des Angeklagtien, Die Mißhandlung des
Helmhake durch den Angeklagten iſt aber, wenn auch nur in

geringen Grade, mitſchuldig an dem Tode des Helm-
ake.

Hölz wird ausgeliefert.
Nach der ſchon früher gekennzeichneten Sachlage war

uit zientlicher Sicherheit zu erwarten, daß die Prager

Betlage zu Ar. 93 des Merſeburger Tageblattes

wort in dieſem Sinne von der iſchechiſchen Regierung
zugegangen.

Die Betriebsratswahlen.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt haben die bis-

herigen Ergebniſſe der Betriebsratswahlen in verſchiedenen
Jnduſtriegebieten. des Reiches bewieſen, daß der weitaus
größte Teil der Arbeiterſchaft ſich entſchieden ſehr weit nach
links orientiert hat. Die Unabhängigen haben über-
all einen großen Sieg erfochten, während an verſchiedenen
Stellen die Mehrheitsſozialiſten ſogar nicht mehr Stimmen
fanden, als die Kommuniſten. In parlamentariſchen Kreiſen
iſt man überzeugt, daß die Sozialdemokratifche Partei tat-
ſächlich nicht mehr die mehrheitsſozialiſtiſche genannt werden
kann, weil ſie jeht bei weitem ſchwächer iſt, als die Unabhän-
gige ſozigliſtiſche Partei, die allerdings eine große Anzahl
von Anhängern hat, die ſich theoretiſch zu den Kommuniſten
bekennen. Die Mehrheitsſozialiſten ſind daher gezwungen,
ſich dort, wo ſie ihre Stellungen noch behaupten wollen, ſtark
nach links zu orlentieren. Das iſt hauptſächlich in Schleſien,
Oſtpreußen, Pommern und Bavern der Fall.

Aus Stadt und Amgebung
Die ſozialiſtiſche Maifeier in Merſeburg.

Die Maifeier der hieſigen Arbeiterſchaft am Sonnabend
war vom Wetter außerordentlich begünſtigt. Demgemäß war
die Teilnahme an dem üblichen Demonſtrationsint-
zu g, der ſich vormittags 9 Uhr unter Vorantritt einer Mitk-
kapelle vom Nulandtplatz aus in Bewegung ſetzte, eine be
trächtliche, freilich war die Teilnehmerzahl gegen das Vorjahr
weſentlich geringer. Der mehrere Tauſend Perſonen umfaſſende
Zug, deſſen Spitze Radfahrer bildeten. wurde durch die
„ſozialiſtiſche ProletarierJugend“ beiderlei Geſchlechts er-
öffnet. Jhr folgten die Arbeiter-Geſang- und Turnvereine,
denen ſich die Maſſen der freien Gewerkſchaften, getrennt wach
den einzelnen Bernfsgruppen anſchloſſen. Auch Mädchen uud
Frauen waren zahlreich vertreten. Jn dem Zuge wurden
neben blumengeſchmückten roten Fahnen verſchiedene Schilder
mit den üblichen platten Schlagworten mitgeführt. Ein
ſolches trug die Aufſchrift Sozialismus iſt Arbeit!“. Man
kann nur wünſchen, daß die ſtreikluſtige Arbeiterſchaft ſieh
dieſe Mahnung recht eindringlich zu Herzen nehmen möge.
Der Zug bewegte ſich durch die Obere Breite Straße, Breite
Straße, quer über Roßmarkt und Markt, durch die Burgſtraße,
Domſtraße, Unteraltenburg, Seffnerc, Wilhelm-, Halleſche
und Weißenfelſer Straße nach dem Nulandtplatz zurück wo
um 10 Uhr eine Maſſenverſammlunmag ſtattfand, in
der, wie im Vorjuhre, Genoſſe Wilhelm Koenen-Berlin,
das Neferat übernommen hatte.

Anknüpfend an einen Liedervortrag der Arbeiterſänger,
der in die Worte ausklang „Die Jnternationale erkämpft das
Menſchenrecht“, entbot Herr Koenen der Moskauer Jnter-
nationale, den „edlen Ruſſen“, die bis jetzt allein dieſes Ziel
erreicht hätten, den erſten Gruß zum Maifeſttag und ſandte
weitere Grüße an das Proletariat in Jtalten, England, Bel
gien und Frankreich, wo überall der Prozeß der Welt-
rebolution in gutem Fortſchreiten ſei. Der von den Ungb-
hängigen erzwungene Abſchluß des Verſailler Friedens habe
der revolutionären Arbeit des Proletariats erſt den Boden
geebnet, hauptſächlich int Deutſchland, wo gegenwärtig der
Brennpunkt des Kampfes um die revolutionären Ziele ſei
Hier ſei die Reaktion eifrig am Werke, den Arbeitern das
„bischen Errungene“, den Achtſtundentag, wieder zu entretßen,
Zwar der Kapp-Putſch ſei geſcheitert, aber die Gegenrevolution
noch lange nicht tot, das reaktionäre Militär im Munſterlagel
und anderswo ſei noch im vollen Beſitz ſeiner Waffen. Jn
den Köpfen der Offiziere um Ehrhardt ſei nung ein wahn-
witziger Plan entſtanden. Man verbreite mit voller Ah
ſicht in den Zeitungen die völlig „unwahre Mär“ von einem
bevorſtehenden Kommuniſten-Putich in Mitteldeutſch-
land, wo doch alles abſolut „ruhig und friedlich“ ſei. Der
Zweck dieſer „Hetze“ ſei einzig und allein der eine ſtarke
Truppenkonzentration in dem gefürchteten revo
lutienären Mitteldentſchland herbeizuführen. Bei dem bevor

Regierung den Vanditen Hölz entſprechend den Be-
r des internationalen Rechts ans liefern
zwit T erde. Der deutſchen Regierung iſt nunmeh

e ne
ſtürzung darin als fübelnde Einwilligung. Oder käuſchte
der blaſſe Ampelſchimmer

Jella ſtand auf, ging mit ſchnellen Schritten durch die
Veranda, um das elektriſche Licht anzudrehen.

Währenddes jagte ſich ein Heer wirbelnder Gedanken
in des Mädchens Kopf.

Sie ſollte die

ine Ant-
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igerin der eleganten vornehmen
Kommerzienrätin Brügge werden, ſich mit einer der an
geſehenſten Familien der großen Stadt verbinden Frei-
lich ein ungegahntes überwältigendes Glück für die Jhren.
An ſie dachte ſie zunächſt.

Nun konnte die Sorge der verhärmten abgearbeiteten
Mütter verſcheucht, die Zukunft der Geſchwiſter geſichert
werden, zumal die der Brüder, denn einer tüchtigen Berufs
ausbildung, ihren Anlagen entſprechend, ſtand dann nichts
mehr im Wege. Wie liebte ſie doch ihre Familie Alle ihre
Glieder fügten ſich zu einer inmigen Geſchloſſenheit zu
ſantnen, die gerade in dieſer C/eſamtheit ein ſchönes, be
gluckendes Ganzes bildete.

Aber drohend ſchwebte die eiſerne Hand der Not über
ihm. Jeden Tag mochte ſie den Kreis ſprengen, ſeine
Glieder über den weiten Erdball zerſtreuen. Und nun ſollte
es in ihre Macht gegeben ſein, den Geſchwiſtern im Mutter
haus die ſichere warme Stätte zu erhalten, wo ſie ſich
immer wieder zuſammenſinden konnten, in Liebe geeint,
vor Not geſchützt.

Und ſie ſelber. Sie war jung, ſie lebte gern und war
lebensdurſtig. Nicht gerade, daß ſie üppige müßige Tage
erſehnte, aber der goldenen Sonne ein wenig näher
kommen, in Licht und Wärme atmen zu dürfen, es müßte
ſchön ſein, ſolch ein freies leichtes Atmen. Denn es
wandert ſich ſchwer auf des Lebens Schattenſeite ihre
Kälte bedrückt ein warmes junges Herz, und im- Dunkel
verkümmern oft ſeine beſten Triebe.

Und die Gegengabe für ſolch ein herrliches Gnaden-
geſchenk, forderte ſie Opfer von ihr?

Kaum. Denn der Mann, der ihr das alles gewähren
konnte, war ein guter, ehrenhafter Menſch, der ihr von
jeher gefallen. Sie ſelber aber war im Dienſt der Pflicht
groß ihr bangte nicht, daß ſie mit der Eheſorge
um Eheglück gelangen werde. Denn auf der hohen Schule
er lernt man auch die Liebe.

ut man das Iſt ſie ein erlernbares Penſum Ein
jähes Angſtagefühl erfaßte das Mädchen.

ſtehenden zweiten Schlag der Gegenrevolution beabſichtige
e

„MNein, nein,“ ſchrie es in ihr, Liebe tommt wie ein
zündender Blitz. b ſein Feuer beſeligt oder vernichtet,

was fragt und klügelt man langel Sie iſt da, es iſt
genug

nd ſie war da, Anneliſe wußte es jetzt, ſie liebte
Vollrad Klüven, wie ſie den Baron nimmer lieven lernen
würde.

Und nun ſtand Jella in vlendender Helle vor ihr und
ſzagte lächelnd und doch voll heimlicher Spannung „Nun,

Anneliſe, ſind Sie jetzt mit ſich im klaren
Aber da war noch immer zagende Unruhe in den

braunen Augen, und nür zögernd kam die Antwort: „Sie
zeigen mir ein lockendes Glück, Jella

„Zuverſichtlich. Wen mein Bony liebt, der iſt geborgen.
Und für ihn paßt mir keine ſo gut als Sie, Anneliſe, die
Sie klug und reizend und warmherzig ſind. Er ſoll glüclich
werden. Er ſoll keine Konvenienzehe ſchließen. Nicht er
es iſt genug an einem Opfer.“ Erſchauernd hatte ſie die
le ten Worte leiſe in ſich hinein gemurmelt und ſtand da
Du fahl werdendem Geſicht, als ſähe ſie eine düſtere

ziſion.
Sie ſtrich mit der Hand über die Augen. Nun belebte

ſich wieder der verglaſte Blick, und ſie lächelte Anneliſe
herzlich an: „Wann darf er ſich die Braut holen, gleich
bald

Anneliſe drückte beide Hände auf ihr hämmerndes
Herz. „Laſſen Sie mir Zeit, Jella ich ich habe ja
nie daran gedacht wahrhaftig nie

Jellas dunkle Brauen zogen ſich zuſammen doch ſie
beherrſchte den hochmütigen Zorn, es lag ihr zuviel an
dieſer Verbindung. Lothars wegen, der ſich nun mal auf

dies Mädchen kapriziert hatte; ſie gönnte ihm wahrlich
das Glück ſeiner Einbildung. Nur den andern gönnte
ſie dem Mädchen nicht, an deſſen perſönliches Lebensglüct

ſie zuletzt dachte. So ſagte ſie gehalten „Jch verſtehe
man ſteht zunächſt wie betäubt, wenn einem, ſozuſagen,

das große Los in eine enge Lebenslage fällt. Gehen Sie
alſo mit ſich g. Rate, Närrchen, oder beſſer mit Jhrer
Mutter, der dies kein Geheimnis zu ſein braucht. Sie
wird Jhnen die ungeheueren Vorteile dieſer Heirgt klarer
darlegen, als Sie ſelber ſie zu beareifen ſcheinen.

(Fortleng o foloi



n

man nich Ken Berlin orzugehen. zwar im Norden
der Reichshauptſtadt (Voemmern), im Oſten (Oſtpreußen), im
Weſten (Munfterlager) es Erxſolges ziemlich ſicher.
Aber im Süden, in Wittelde and. der Hochburg des
rerolutionären VProletan rohe gefährlicher Widerſtand.
D jalb wolle man die ſt T i üdeutſchland
erobern, um dann v iten gegen Berlin vorrückenzu könt ſetzt irs! Herr Koenen ſaate uns

uch gleich warum er diefen von ihm felbſt als „Hiren-
ſt bezeichneten „Plen ifdeckte: Es müſſe am Heuti-

ch Mal als Forde es Tages in die Köfe aller
9 eiter hineingehämmert werden: Entwaff n ang derBourgeoſfſie, Bewg g. des Probetariats.

it der Berliner Regie z Redner keig Zutrauen; ſiewerde ihr gegebenes Arbeiter u beivaffnen ſicher
behen! der „weiße San im Rub egebiet und die Aus-

tung der Arbeiterf m die reg kionäre Meute deri beweiſe wes Se Kind ſie ſei. Daher: an den
er mit den Scha e ſer Reg zierung und als

nete Parole ſir die u Anpfbewegung in Deutſchland,
tn J z. ne von kinks od ts: Bildung politiſcher

er in den trieben, um der Räterepublik den
e ebnen. Von der kommenden Reichstagswahlen er-
hohe Reduer aroße Eeelg Man ſcheint dabei auf ein Zu-
n nagehen Mit den rheitsſozialiſten zu rechnen,
wenigſtens fehlter, in diefer ieg trede ganz die üblichench rfen Ansfalge gegen die roten Genoſſen. Mit einem
in das übliche Hoch auf die Internagtionole ausklingenden

Seigwort, des Genoſſen Stadtrat Fiedler fand die Ver-
ſguin in itr Ende.

eſchliehend ſammelte der Kommuniſtenführer Fritzges e rt be mnitz eine ziemlich zahlreiche Hörerſchaft um

ſie Was er zu ſagen wußte, ſtimmte ziemlich mit dem
enenſchen Erguß überein, nur daß es eine Oktave „röter“

lang. Nicht jene anderen. die im Ruhrgebiet „verhandelt“
haben, können das Proketariat zum Siege führen, allein
Spartakus iſt der berufene Führer. Der 1. Mat iſt kein
Feiertag, ſondern ein Kampftag erſter Ordnung, und die-

Kampf bis aufsſer Kampf muß ſein ein
verhaßte Bourgeoſie

Am Nachmittag fanden

veranügte ſich die
Boa

Merſeburger Waifeier.

re hleſenem Zuge nach dem
nen großen Kranzruſ iſcher Sprache trug

den niederlegten.
Jur

c

Für Pferde, 17St ten 18 000 M.,
aſte 36 000 M. (wie bisher

irz um 18 Proz. erhöhten Preiſe neuerdings heraufgeſetzt
tragenden Färſen und Bullen um etwas

Jungrindern um etwas über 35 Proz.
Ziegenböcke ein Einheitspreis von 650

Für Schafe, weibliche Schafe ein Einheitspreis von
Für Schafböcke wird der alte Preis beibehalten.

Geflügel gilt ebenfalls der alte Preis.

rden bei Kühen
ber 30 Proz. beii e gen und

Mark.
800 M.

rechnen von Beginn

ohlung v

danken,
riner angemefſeiten

Unſer „Geld“.
Das Reichsfinanzminiſterium gibt eine Ueberſicht der

Präaungen von Reichsmünzen heraus, die in den dentf chen
nſtätten bis Ende März hergeſtellt wurden. ſind

Mark Fünfziſtücke, e, außerdem für
W s Kupfer für 9 198 225.56 M.

für 15 904 390.52 M.16 3 h 757.50 M.

Einpfennigſtücke

im überfüllten
„CEaſino“ geſellige Veranſtaltungen mit
und geſanglichen Aufführungen

Jugend im S
feſtli chkeiten in drei Sälen die durchaus ruhig verlaufene

Erwähnt ſei noch,etwa 109 Wann der Ruſſen in hieſigen Geſan genenlager in

mit roter Schleife
am Grabe ihrer geſtorbenen

Viehabgabe an den Feindbund.

Auf Grund wiederholter Vorſtellungen des Landbundes
ind der ihm angeſchloſſenen Körperſchaften hat ſich endlich die
Regierung dazu bereit erklärt, die unzureichenden Preiſe Hir

abzuliefernde Vieh an d enFeindbund zu erhöhen. Da-
noch werden von jetzt ab folgende Durchſchnittspreif be zahlt

jährige
jährige und

J.

der Viehablieferung an.
de en Tiere geſtoßen ſind, haben keinen Anſpruch auf Nach

vorſtehender VPreiserhöhung.Hachteil, der ihnen daraus erwärhſt, bei de Regierung n be
die fich erſt nach einer nnerklärlichen Verz ögerung zu

Preisfeſtſetzung herbeig

her herausgebracht worden
t pfennigftü cke, für 22 050 484. 10 M

48 209 532.70 M.

Einpfennigftücke:Fünfſpfe nnigſtücke und für
Und trot dem Kleingeldnot!

Meſſer gegen die

„Tivoli“ und
Konzert, turneriſchen

ſtatt, auf dem Nulandtplatz
Spiel und am Abend beſchloſſen

daß am Vormittag

Friedhof marſchierten, wo ſie
die eine Widmung in

Kamera-

n 14 000 M., 2 jährigeältere Stuten 25 5 000 M.,
Für Rindvieh ſind die im

Stuten

Für

FürSämtliche PreiſeL dir
Sie haben ſich für den

elaſſen bat.

207.20

3chnpfennia
Jjethnpi ſennigftü icke aus

dweit fe nnigſtücke und
aus

Aus Eiſen für 46

97 940507 249.50 ar

Kirchtiche Pachrichten

Dom. Getauft:Tochter des Richtmeiſters
Kurt Scharch.
Der Uniskrſ.-Aſſiſtent Otto
Emker m. Frau Jlſe Außen
dorf geb. Brehme; der Kauf-
mann Max Guddat mit Frau
Gertrud geb. Wirthgen.
Stadt. Getauft: Fritz
Sohn des Muſikers Weber
Gertrud, T. des Maſchiniſte
Manteufel; Willi, Sohn des
Fiſchers Albert; Hans, S. des
Kanſmanns Broſe; Hans Ul-
rich Sohn des Verſicher.-Be-
Bachmann; Lieſelotte, Tochter
d. Hilfsſchaffners Elsmant
Getraut: Der Maurermf
Pf. L. Häuhsler mit Frau S
M. F. geb. Burrath;
Maurer
g. m. geb. Schönſeld der
Fleiſcher O. K. W.
mit Frau A. M. geb. Lang
bein. Beerdigt: DeGoldſchmied Heine.

Wiegand

Ingeborg,

Getraut:

P. Dreſe mit an

r

Altenburg. Getauf e Al
fred, Sohn d. Eiſen rehers
Händler Charlotte Tochter
Friſeurs Wedermann Heinz
Sohn des Fleiſchers Niedel
Margarete Tochter d. Lokomp-
tivſührers Kaule.
erdigt: Der Geſchirrführ
Böttcher die Witwe Gu
geb. Büchner.

58
t

a

n

14Ner im arkt. Getanuf
hard, Sohn des Arbeit
raniagak; Jrmä, Tochte
Holzdrechsler Burgh
Hellmüth, Sohn des S
meiſters Trieſethanu; nein un ehe elicher Sol hn. t
traut: Der Kutſcher Albert

RAluminium ür
t r Mur An

Fußball in Merſeburg.
Hohenzollern J Sportluſt I-Halle 5:1 (17 1).

Eigene Berichterſtattung.

Das letzte Bern e er der Fußballſerie konnte Hohen-
zollern mit einem glatten 5: 1-Sieg beenden und ſich dadurchden dritten Platz in der Tabelle ſichern. Hoffentlich zeigt die
Mannſchaft in der künftigen erſten Klaſſe eine beſtändigere
Form und weiß ſich durch kraftvolleres Spiel mehr durch
zuſetzen. Jm geſtrigen Spiel war davon herzlich wenig zu
ſehen. Es mag ſein, daß die Mannſchaft unter der Umſtellung
und unter dem für Brühns, Wuttke und Schenk eingeſtellten
Erſatz litt. Dafür ließ man Hottenroth ſtürmen und Eiſenhut
verteidigen Menzel hütete wieder das Tor. Die Umſtellung
im Sturm aber bewährte ſich nicht, zumal ſich das Jnnen-
trio durchaus nicht verſtand. Aus dieſem Grunde mag das
Spiel, beſonders in der erſten Halbzeit durchaus nicht be-
friedigen, auch Sportluſt ſpielte zerfahren, mehrere gute Tor-
gelegenheiten bleiben beiderſeits aus. Ein ſcharfer Schräg-
ſchuß von Meißner geht an den Pfoſten, eine Bombe von
Gödecke an die Querlatte Erſt in der 35. Minute gelingt
Sölter nach guter Einzekleiſtung der erfte Erfolg. Sport-
luſt, mit dem Winde als Bundesgenoſſen, ſucht kraftvoll aus-
zugleichen, was ihm kurz vor Halbzeit nach einem Fehltritt
von Eiſenhut auch gelingt. Halbzeit 1 41. Nach dem
Seitenwechſel klappt Halle merklich zuſammen, ein Spieler
wird vom Schiedsrichter des Feldes verwieſen, zwei ſcheiden
infolge Verletzungen aus. Durch einen verwandelten Frei-
ſtoß von Hottenroth geht Hohenzollern in Führung, und
als kurz darauf Sölter Nummer drei folgen läßt, iſt
Sportkuſts Niederlage beſiegelt. Jn kurzen Abſtänden iſchie-
ßen Schmeißer und Sölter das vierte und fünfte Tor,
damit den Sieg ſicherſtellend. Die Gäſte vervollſtändige en ſichin den letzten 20 Minuten wieder auf 9 Mann. Der Schieds-
richter war dem Spiele nicht gewachſen.

Preußen J Preußen I- Halle 7:4
(Eigenbericht.)

Zu einem eindrucksvollen Siege geſtaltete die erſte Preu
ßeumannſchaft ihr letztes Perbandsſpiel gegen den Namens-
vetter aus Halle. Wohl ſelten nimmt ein Spiel, das bis Halb-
zeit glatt im Zeichen der Ueberlegenheit der Hallenſer geſtan-
den hatte, nach dem Seitenwechſel ein ſolch unerwarteten
Ausgang. Niemand hatte ernſtlich mit Preußens Triumph
gerechnet, als man die Elf ohne Weineck und Gebrüder Hüttich
den Raſſen betreten ſah Unter vorbildlicher Leitung von
Becker (V. f. L.-Merkeburg) ſetzt der Kampf mit dem AnſtoßMerfeburgs tet ein. Anfangs enttäuſchen beide Mann-

ſchaften, nur Deemann, Preußens Linksaußen, ſchafft wie-
derholt durch hagrſcharfe Schrägſchüſſe gefährliche Momente
vor Halles Heiligtum. Einen ſolchen kann Hin ſche nach
etwa 20 Minuten zum erſten Tor ausnutzen. Das ſcheint die
Lebensg eifter der Gäſte etwas aufzurütteln. Jhr Sturm, in
dem beſonders Halbrechts und Mittelſtürmer früher 96-HalleLiga) glänzt, ſetzt nunmehr in planvoller Arbeit mit ſeinem

3)

wunderbaren Kombingtionsſpiel ein, das an Ligaklaſſe ſtark
erinnert. Schuß auf Schuß ſauft auf Häuslers Heilig-
tnum, der fo manchen Schuß nur noch eben zur Ecke lenken
kann. Enalich gelingt Halle durch Halbrechts der längſt
verdiente Ausgleich wenige Minuten wäter verſchafft derſelbe
Spieler nach glänzender Jnnenkombination ſeinem Vereindie Führung und ſchließt durch flachen Langſfchuß kurz vor
Seitenwechſel Bummer prei an. Aach kurzer Pauſe geht der
anfgeregte Kampf weiter. Merfeburg arCeitet jetzt vorbild-
kich im Sturm zuſammen. Bereits nach 5 Minuten verwan-
delt Deemann einen Slimeter wegen Hand unhaltbar.
Wenige Mimtten ſpäter kann Preußens Rechtsaußen Goetzedurch flachen Schuß, der ins Tor ſpringt, den Ausakeich her
ſtellen. Und noch ift der ſpontane Beifall des zahlreich er
ſchienenen Publikums nicht verrauſcht, als Pohlen z einen
von Deemann an die Querlatte geſchoſſenen Schrägſchuß zum
vierten Tor eindrückt. Jnnerhalb zehn Minuten drei Tore
geſchoſſen und den Sieg errungen! Halle iſt verblüfft. beſon-

hders ihr Mittelläufer Donath, ein früherer Ligaſpieler,
gibt den Kampf auf und läßt ſich, Als Preußen in der 35. Min.
ein fünftes Tor ſchießt, kurz darauf dazu hinreißen, durch ein
unhaltbares Selbfttor das Reſultat auf 6 3 zu ſtellen. Wahr-
lich wenig pore Disziplin, zumal von einem Meiſter-ſchaftsverein! urz vor Schluß gelingt Preußen Rummer 7,

Flügel in letzter Minute ein
ermag. Bei dieſem Stand von 7:4

pfeift der durchans einwandfreie Schiedsrichter
Preußen hat die beiden letzten Punkte redlich
Mannſchaft verdient für ihr geſtriges Spiel

dem r Halles rechter
gegenzuſetzen

erſeburg
das Spiel ab.
erkämpft. Jhre

Tor ent

Baebler mit Frau S Selma geb.
Heßelbarth. Beerdigt:
Der Sohn des Tiſchlers
Richter; der Jnvalid Wiede-
mann.

Ausgabe von Margarine
am Sonunabend, d. 8. Mat 1920.

Es werden zugeteilt:
150 Gr. Margarine (einſchl
50 Gr. Sonderzuteilung) zum
Preiſe von 5,55 .4.

Auf jede Zuſatzfettmarke nur
mit dem Aufdruck „K“ 50 Gr.
Butter zum Preiſe von 1,45

Fettmarken mit dem roten
Aufdruck G b0 Gramm Mar-
garine zum Preiſe von 1,85

Fettmarken mit dem roten
Aufdruck „l.“ 50 gr. Margarine
n 1,85 Ab.

Merſeburg, den 4. Mai 1920.
Das ſtädt. Lebens mittelamt.

l. H. 1 06/20.
Auslandſpeiſekartofeln.

Die Verſorgungsberechtig-
en können, ſolange der Vor-rat reicht, den geſamten Be
zrf an Speiſekartoffeln bis

zum Schluß des Verſorgungs-
traums (17. Juli 1920) oder

ch auf einen kürzeren Zeit-
mm auf einmal eindecken.

jede Wochenkartoffelmarke
ſerden bis auf weiteres h

Pid. Kartoffeln zum Preiſe voni für das Pfund verab-
Hie Abgabe von Auslaud-

peiſekartoſfeln ohne Marken
i kreng unterſagt.

Nerſeburg, den 1. Mai 1920.
3 ſtädtiſche Lebensmit telamt.

l. 41 985 V.

Turnen, Spiel und Sport V. f. L. (Ligareſerve) Halle (Ligareferve) 0 28.
Im vorletzten Verbandsſpiel mußte ſich die Ligareſerve-mannſchaft unſeres hieſtgen V. f. L. den Halleſchen 98ern mit

dem überraſchend hohen Torreſultat von 6 0 beugen. Die
Hallenſer, die an zweiter Stelle in der Tabelle der Ligareſerve
h ſtehen, führten gegen die mit Erſatz erſchienen
Merſeburger ein durchweg leicht überlegenes Spiel vor und
ſicherten ſich dadurch zwei weitere wertvolle Punkte.

Von den Reſuktaten der unteren Mannſchaften be
deutet beſonders das unentſchiedene von 2:2 der 2. Mann
ſchaften der hieſigen Preußen und Germania. Bis
Halbzeit führte Germania dank des günſtigen Seitenwindes
mit 2:0; nach der Pauſe war Preußen leicht überlegen, aberes langte nur bis zum Ausgleich, den ein wundervoller Kopf
ball des rechten Läufers von Preußen Nerger herbeiführte.

Preußen III Turnverein „Frieſen“ I- Naumburg
1 1. Da die dritte Elf des Naumburger Sportvereins 05
zu einem in letzter Stunde angeſetzten Verbandsſlpiel antreten
mußte, einigten ſich beide obige Mannſchaften zu einem Ge-
ſellſchaftsſpiel. Nach ſchönem fairen Kampf trennten ſich die
Gegner mit einem Unenttſchieden. „Frieſen ſvielt in der 2. Kl.e Gaues. Preußen IV Sportverein 05 r „Nanm
urg 3 1.

Hohenzollern III ſpielte im letzten Verbandsſpiel
gegen Eintracht III- Halle auf dem Nulandtplatz und verlor
knapp 2: 3. (Halbzeit 2 0.) Hohenzollern 2. Jad. V. f.
L.-Halle (96) 2. Jad. 0 3.

Germanig III Turnverein Giehichenſtein 3 6.
Jn der Schülerklaſſe errang Favorit-Halle die

Meiſterſchaft des Saalegaues durch einen 3 0 Sieg über V.
f. L.-Merſeburg-Schüler.

Weitere Fußhallergebniſfſe des Sonnings: Halle Ver
bandsſpiel Sportv. 99 Naumburg 05 3 2:; V. f. L. (96)

Minerva- Berlin 2: 1; Sportfreunde Cöthen 02.
Leipzig Fortung Plauener n 1:0:; S.B. C. Guts Muts- Dresden 1 :0; L. C. Dresdener

Sportklub 1 4; Spielvereinigung in Weimar gegen S. C.
1 1, in Jena gegen 1. Sportverein 5 0.

München Berlin 2 2Bremen:
St zdteſpiel München
Arminia- Hannover Bornuſſig-Harburg

(Hannover dadurch norddentſcher Fußval meiſter
h Dresdner Sporttlub (Liga) in Halle. Der Sportverein

98 hat für den 2. Pfingſtfeiertag den Dresdner Sportkiub nach
Halle verpflichtet.

2 1

h Kreis Thür n en im V. M. B. V. Dex für den 8. Mai
vorgeſehene Krel iſt auf den 142. und 13. Mai verlegtworden. Weimar lernt Tagnungsort.

dk. Rudern. Der Halleſche Ruder- Verein Böllberg
von 1884 feierte geſtern ſein diesjähriges Anrudern Die
ſtarkbeſuchte Feſtlichkeit begann mit der Taufe von 15 Booten
und zwar 6 Rennboten, 5 Uebungsborten, 2 Kanuboote und
2 Motorboote. die Herr Aoppenboch und der Ehrenvor-
ſitzende des Vereins Herr Jöſt vornahmen. Bei der Taufe
der Rennboote wurde in der Anſprache der Ueberzengung des
Vereins Ausdruck gegeben. daß der Wertkampf auf dem
Waſſer, der Rennſport, das beſte ſei, was das Rudern ſKber-
haupt bieten könne und e Sporivereinigung, die ſich
dern Rubern gewidmet hat, r dann gegen ihre Konkurrenzaufkommen kann, wenn ſie gute Erfolge ouf aroßen Rennen

aufzuweiſen hat. An der Ankſehrt, die ein farbenpräch-
tiges ſchönes Bild bot, beteiligten ſich 39 Beoote. Von aus
wärtige en Vereinen nahmen u, a, auch die Merſfeburger
Rudergeſellſchaft, der Verein Hannfoert Leivrig undmehrere Halliſche Rudervereine teil Der übrige Nachmittag
wurde durch Unterhaltungsmuſit verkürzt und gegen Abend
wurden dem Ehrenvorſitzenden dem Herrn Jöſt und dem
Ehrenmitgliede Herrn Mylius für ihre dervorrao den Ver
dienſte um den Bollberger Verein le eine Ehrenplakette über-reicht. Ein Tän; ichen in den herrfia en Päun en des Bovts

häuſes gab dem Art e ßtri dern eintg en Ad Der Gau Thüringen ves S phes de ſch er Radfahrer

veranſtaltet nächſten Sonntag ſein 50 Rilemeter- Fahren inden einzelnen Bezirken.

h Bund um vie Heinleite. Die klaſſiſche thüringiſche
Radfernfahrt, die im Jahre 1314 Tletztmalig zum Austrag kam,
wird in dieſem Jahre dirrch den Gan h üringen e
Die 254 Kilometer lange Fahrt wird für den 8. Auguſt aus
geſchrieben.

Radrennen. Todesſunt z Moteorradrennen de
ahn- Düſſel-

Fahrer Ratiennt
Berliner Motorradklubs. r Fahrer Pirkfh
dorf flog beim Ausweichen an den geſtürzten
vorbei in den Zuſchauerraum. Pirkhahn erlitt einen Genick-
bruch und blieb auf der Stelle tot liegen, während von den
Zuſchauern ein älterer Herr und ein Kuabe verletzt wurden.

ein Geeſam tinh

Die Ausgabe von Ammo
niak an Kleinpächter

diesjthrige Kirſchanhang

der Gemeinde Benndorf

S en

Von den Fahrern ſtürzten dann noch. Martens und Knöche
und zogen ſich erhebliche Hautverletzungen zu.

e e m laut Reichsgeſetz blatt Nr. 69920 gultigen el aaſpreiſe ſin nd
wie ſolgt feſtgeſetzt:

n twir Dien-tag, den nd Bape Qnn. 2300 per To. Hederi h Acerſenf) Mk. 1490 per To.
Mittwoch, den 5. Mai 1920, Mohn 2500 Sonnen 45a von r Senſſagi 1808 SeSee Zitterſtrabe v z Dotler. r Wo Seinen 7 Sofortgeſetzt. II. 5623/20.Das ſtädt. Lebensmittelamt Sonnenblumenkerne 1800

Die endgültige Feſtſetzung der Preiſe erfolgt bis zu Beginn der Ernte unter ent
ſprechender Berückſichtignung der bis dahin entſtandenen Produktionskoſten.

r a uns ne nud T
an der Straße Benndorf-Lauch-
ſtedt, 3,9 km lang, ſoll am

Mai, vorm. 11 Uhr
meiſtbietend im Gaſthaus ver-
geben werden.

Bedingungen im Termin.
Der Gemeindevorſtand

Holzverſteigerung
in der Oberförſterei Halle aus
der Förſterei Burgliebenan
Jagen 44 b (Schlag bei Weß-
nitz) und Sammelhieb am
Freitag, den 7. Mai 19260,

a.Stern
Herrenzimm er
Damenzimmer
Sehl afaimm er
KAuüohen
Zirka 150 Zimmer
in Kinfacker dis ganz

vormittags 19 Uhr, her Ausführung
im Thamm'ſchen Gaſthof zu Ab elfab rik

Eich h htnutzhol Miwert Martichmen.ichen, 2 rm Schichtnutzholz,
300 rm Scheit und Knüppel,200 rm Reiſer I. Klaſſe; In e nEſchen, Rüſtern pp.: 6 rm Aer HaSchichtnutzholz, 70 rm Scheit Bulle
u. Knüppel, 160 rm Reiſer
120 rm Reiſer III. Klafſe; a

10 rm
180 rm

Weichholz, (Erlen pp.):
Scheit und Knüppel,
Reiſer III. Klaſſe.

Das Holz iſt nur für den
Bedarfder Umgegend beſtimmt;
Händler ſind vom Mitbieten

Metallbetten
Stahldrahtmatratzen,

Katalog frei.
Eiſenmöbelfabrik Suhl i Thür

ausgeſchloſſen.

Kinder
betten, Polſter an Jedermann.

Le rin oder Lehrfräulein

mit guter Schulbildung
für Buchhaltung und kaufmänniſche Arbeiten geſucht.
in der Expedition dieſes Blattes.

Ein Versrch
wird Ihnen zeigen, daß Sie mit einer
iusertion im Merseburger Tagedbl atte
Erfolg haben. Line gute Zeitungs-
Reklame bringt stets Erfolg. Auf
Wunsch Vertreterbesuch zwecks ge-
naber Besprechang Fernruf 100.

Näh

BettnässenBefreiung garantiert innerhalb 3
Leichte und unauffällige Anwendungsweife
Apparat). Alter und Geſchlecht anzugeben

b.

Ruruberg954 9

ohne
Diskr.

Verſand gegen Nachnahme
5 Excelor

3 11
Coſm. chem. Produkte

Weberspla

n

be

v

ar

H
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